
^r . OS. 1849.

Amtsblatt zur Lalbachcr Zeitung.
^ Donnerstag den 24. M a i .

Gubermül-Vorlautbarungeu.
Z. 909. (2) Nr. 25753. ucl Nr. 1Ul07.

3t a ch r i ch t
vom kais. königl. böhmischen Landesgubernlum.
— Zur Besetzung der an der Prager Universität
erlediaten Lehrkanzel der Moraltheologle wird
der Concurs ausgeschrieben. - Durch dle mit
Allerhöchster Entschließung vom , 8 . )ipnl 184»
erfolgte Uebersetzung deö k. k. Professors l)>.
Stephan Teplotz an die Wiener Universität, ist
die Lehrkanzel der Moraltheologie an der Prager
Universität, mit welcher der Gehalt von 800 si.
mit dem ^onückungörechte in die höheren Ge-
haltsstufen von 900 si. und 1000 st. verbun-
den ist, in Erledigung gelangt. — Diejenigen,
welche diese Lehrkanzel zu erlangen wünschen,
haben demnach ihre gehörig belegten Gesi.che um
diese Stelle bei dem böhmischen k k Landesgu-
bernium bis zum l<l. Ju l i 16 l9 zu überreichen.
— Prag am «. M a i lU49

J o s e p h K l i n g l c r ,
k. k. Gubcrnial-Concipist.

C i r c u l a r e
deö k. k. i l l y r i schen G u b e r n i u m s . —
U».der die Behandlung dcr am l . Ma i 164!» ln
der öerie 2 0 l verlosten Hofkammer-OdliganDnen
zu vier Percent, und der in diese Serie nachttäg-
lich eingereihten Domestical, - Obligationen der
Stände von Kärntcn zu vier Percent. — I n
Folge eineS Decretcs deö k. k. Finanz - Mmlste-
nums vom 1. Ma i 1649 wird, nnt Beziehung
aufdielzircular-Verordnuugvom 14 Nov. 1829,
bekannt gemacht, daß die am l . Ma i 1849 in der
Ser,e 201 verlosten Hotkammcr-Odligationen zu
vier Percent, und zwar: 47,273, 47,279 mW
47,2»7 mit der Halste, 47,«41 m,t einem Sechbttl
der Capitals Summe, dann 47,li i3 bis emschlle-
ßig 46.2ll5 mit den ganzen Capitals-Vcträgen,
und die nachträglich in diese Serie elng<reiyttn
Domestical-Ooligationen der Stände von Kärnien
zu vler Percent, von Nr. 4509 bis emschllchlg
4530 , nach den Bestimmungen des allerhöchsten
Patentes vom 21 . März l k l ,8 gegcn neue, m,t
vier Percent in Conv. Münze vcrzinbliche Staats-
schuldoerschreidungen umgewechselt werden. —
Die Umwcchölung der in die Verlosung gefallenen
Hofkammer.'Obligationen geschicht bei der k. k
Universal-Staats- und Banco^Schuldencasse, und
jene der verlosten kärntnerisch-ständischen Dome-
stical - Obligationen findet bei der ständischen
Creoitscasse zu K^lagenfurt Statt . — Laibach am
10. Ma i 1849.

L e o p o l d Gra f v. W c l s e r s h e i m b ,
Landes - Gouverneur.

Aemtliche Verlautbarungen.
Z. »11. (2) Nr. 436,.

Von dem k. k. Stadt- und Landrechte in
Kram wird hiemit bekannt gemacht: Es sey in
der Exccutionssache des Herrn Casper Burkhardt,
wider Herrn Bernhardt Klander von Neumarktl,
in die'executive Fcilbietung des. dem Execute«
Herrn'Bernhard Klander gehörigen, laut deö
Schätzungöprotocollcs <l<^. ^ -^""er ^ ^
beim Herrn Gustav Sperling hier m Verwah-
rung befindlichen, auf «0 fl. geschätzten Wagens,
gewilliget, und die dicßfällige Tagsatzung auf den

" 6 . Juni, 20. Juni und 4. Juli l. I , , jedes-l
mal früh um 10 Uhr vor dem hierortigen Rath
hause mit dem Beisätze bestimmt worden, daß

der Wagen bei der 1 . und 2. Tagsatzung nur
um oder über den Schätzungswerth, bei der 3.
aber auch unter dem Schätzungswerthe hintan^
gegeben werden würde.

Laibach am 8. M a i 1849.

Z. 9 l 0 . (2) Nr. 470«.
Von dem k. k. Stadt - und Landrechte in

Krain wird bekannt gemacht: Es sey von die-
sem Gerichte auf Ansuchen der Laibacher Spar-
cajsc und der Frau Anna Mrak, wider Frau
Iosepha Sever, wegen 800 st. o. ». c-., in
die öffentliche Versteigerung der, in der Krakau
5uli (äonsc. Nr, 5 liegenden, dem Grundbuche
der D. R. O. Commenda Laibach 8i,l> Mb .
Nr. 6'/4 zinsbaren Kaufrechtskaische und des
Krautacker-Terrains pr. 174 lUl Klafter im ge-
richtlichen Schätzungswert!)- von 3722 st. 5 kr
und zwar der, der Frau Anna Mrak gehörigen
Hälfte freiwill ig, der, der Executin Frau Iose-
pha Sever aber im Executiönswege gewilllget,
und hiezu drei Termine, und zwar: auf den!8,
Juni , 23. Ju l i und 27. 'August 1849, jedes-
mal um 10 Uhr Vormittags vor diesem k. k.
Stadt - und Landrcchte mit dem Beisätze be-
stimmt worden, daß, wenn diese Realitäten we-
der bei der ersten noch zweiten Feilbictungs-Tag/'
sahnng um den Schätzn ngsbetrag oder darüber
an Mann gebracht werden könnte, selbe bei der
dritten auch unter dem Schätzungsbettage hintan-
gegeben werden würde. Wo übrigens den Kauf-
lustigen frei steht, die dießfälligen Licitationsbe-
dingnisse, wie auch die Schätzung in der dieß-
landrcchtlichen Registratur zu den gewöhnlichen
Amtsstunden, oder bei dem Executionsfü'hrers-
Vertreter, Herrn O i . Wurzbach, einzusehen und
Abschriften davon zu verlangen.

Laibach den 12. Ma i 1849.

Z. 899. (3) Nr. 1 l 9 . Merc.
Von dem k, k. Stadt- und Landrcchte, zu-

gleich Merc. und Wechselgcrichte in Krain wird
bekannt gemacht: Es sey von diesem Gerichte
auf Ansuchen des Herrn Anton Mahortschitsch,
gegen die Ehelcute Herrn Barthelmä und Frau
Iosepha Sever, wegen 200 st. 0. 5. c,, in
die öffentliche Versteigerung l ) der, dem Herrn
Barthelmä Sever gehörigen, auf 135 st. ge-
schätzten, in ru^uv» ^ l i , l l 3 liegenden, dem Lai-
bachcr Stadtmagistrate lml) Mappä - Nr. 27,
33 und 34 zinsbaren 3 Gcmeinantheilcn; 2) der,
der Frau Iosepha Sever gehörigen Hälfte des,
in der Krakau i>>ik Nr. 5 liegenden, der D.
3t. O' Commenda Laibach ^ , M b . Nr. tt'^
zinsbaren, auf 3722 st. 5 kr. geschätzten Hau-
ses; und 3) der, der Frau Iosepha Sever ge-
hörigen, auf 22 st. 30 kr. geschätzten Hälfte
des, zu lul^ivl i i^u^lil» liegenden, dem hicrorti-
gen Stadtmagistrate 5,1k Mappä-Nr . 28 zins-
baren Gcmeinantheils gewilliget, und hiezu drei
Termine, und zwar: auf den 18. J u n i , 23.
Ju l i und 27. August ! 8 ^ 9 , jedesmal um 10
Uhr Vormittags vor diesem k. k. Stadt - und
Landrechte mit dem Beisatze bestimmt worden, daß
wenn diese Realitäten weder bei der ersten noch
zweiten Feilbietungs-Tagsatzung um den Schaz5
zungsbctrag oder darüber an Mann gebracht
werden könnten, selbe bei der dritten auch unter
dem Schähungsbetlage hintangegeben werden wür-
den. Wo übrigens den Kauflustigen frei steht,
die dießfälligen Licitaticnsbcdingnisse, wie auch
die Schätzung in der dießlandrechtlichen Registra-
tur zu den gewöhnlichen Amtsstunden, oder bei

demExecutionsführers-Vertreter, Herrn?)^. Wurz-
bach, einzusehen und Abschriften davon zu ver-
langen. - Laibach den 8, M a i 1849.

Z. 9(l2. (2) Nr. 1525.
K u n d m a c h u n g .

Die Briefsammlungen in Mühlbach, Wels-
berg und Innichen sind zufolge Erlasses des höhln
k. k. Handelsministeriums vom 25. April l. I . ,
Z. 2X8^, ermächtigt worden, zur Mallepost zwischen
Brixen und Klagenfurt Reisende bedingt, wenn
nämlich ein freier Platz vorhanden ist, aufzunehmen.
— Es ist dabei daS Distanz-Ausmaß zwischen
Mühlbach und Brixen auf 2 Meilen, Mühlbach-
uno Mntcln aus '/, M<ile, Welsberg und Brunck
auf 2 ' / , Meil>, Welsberg und Nicdecndorf auf
^ Mollen, Innichen und Nicderndorf auf 1 '/4
Meile, Innichen und Si l l ian auf 1V, Mcileii
festgesetzt worden. — Eben so wurde gestattet,
daß die Postämter der Route zwischen B n r m und
Klagenfurt Reisende nach Mühlbach, Welsberg
und Innichen unbedingt aufnehmen, nur wird
h'ebei das Passagiers-Po,to für die strecke von
dem Orte der Aufnahme bis zu dem ü^r dcn
Bestimmungsort hinauslegenden nächsten Post-

, amte mit Pscrde-Wechscl bemessen und eingehoben,
indtM die Aufnahme eines Reisenden nach einem
der genannten drei Ölte eine Mehrbespannung
veranlassen kann, welche eben erst wieder bei dcm
nächsten Postamte mit Pferdewechsel entfällt. —

! Was hiemlt zur allgemeinen Kenntniß gebracht
wird. — K. K. illyr. Oberpostverwaltung. Laibach
am 7. Ma i 1849.

Z. 901 . (3) Nr. 1674.
K u n d m a c h u n g .

I n Folge Decretes des hohen Handels-Mi-
l nisteriums vom 2«. Februar l. I . , Z. ' ^ i , ^ ,
ist die Einleitung getroffen worden, daß die zwi-
schen Triest und Zara cursirenden Dampfschiffe,

z welche bisher nur für die Briefpost und für klei-
l nere Amtspackete benützt wurden, auch für die Be-
förderung der voluminösen Amtscorrespondenzcn
und für Privatfahrpostsendungcn benützt werden.
— Den Versendern ist jedoch die Wahl frei gelas-
sen, solche entweder auf dem Landwege über Agram
oder auf die obige Art zu versenden, weßhalb sie
auch auf der Aoreffe die Andeutung ^ü'ber Triest"
oder »über Agram" beizufügen haben, — Nebst
den Sendungen für Zara können auch jene für
Luffin piccolo, Sebenico, Spalato, Curzola,
Leßina, Nagusa und Cattaro in der eben ange-
deuteten Art befördert werden. — Diese facultative

! Instraditung findet jedoch in den Wintermonaten,
d. i. vom I.November bis Ende März, nicht Stat t ,
und es sind während dieser Zeit die Sendun-
gen ausschließlich über Triest zu instradircn. —
I m Falle der letztcrn Richtung werden auch die
Postgebühren nur vom Aufgabsorte bis Triest be-
rechnet, und es können dieselben entweder bei der
Aufgabe berichtiget, oder zur Zahlung an den
Adressaten angewiesen werden, wenn nicht deren
Berichtigung bei der Aufgabe mit Rücksicht auf
dcn Empfänger oder den Inha l t der Sendung durch
die allgemeinen Vorschriften angeordnet ist. — Bei
Beförderung solcher Sendungen über Tricst wird
die Postanstalt auf die Assecuranz gegen Enttlch-
tlmg der tariffmäßigen Gebühren an den Lloyd ver-
anlassen, und es werden dieselben nebst den See-
beföroerungsqebühren bis an oie betreffenden ilb-
gabsorte von dem Empfänger hereingebracht werden.

— Diese Maßregel wird mit 19, M a l 1649 ms
Leben treten, wobei nur noch bemerkt nmd, daß
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die Lloyd'schen Dampfschiffe gegenwärtig jeden
Montag Nachmittag « Uhr von Trieft nach Dal- ^
matien abgehen, weßhalb die Sendungen in Wicn^
am Samstag der vorausgehenden Woche zur Auf-j

Z. 920. (2) Nr. 1179.
K u n d m a c h u n g .

Um die bereits fahrbar hergestellte Straße
durch den Birnbaumerwald für den Postverkehr
in Benützung zu bringen, ist in Zoll eine Relais-
station errichtet worden, welche vorläufig zur
Beförderung von Estaffetten, Ertraposten und
Separatfahiten bestimmt ist, und zu diesem Ende
vom 2 l . M a i l, I . in Wirksamkeit tritt. —
Hiernach ergeben sich für die Strecke zwischen

gäbe gebracht werden müssen, wenn sie rechtzeitig
in Tncst eintreffen sollen, um der beabsichtigten
Beschleunigung theilhaftig zu werden. — K.K. illyr.
Oberpostverwaltung. Laibach am 18. Ma i 1849.

Loitsch und Czernizza die Poststationen Loitsch,
Zoll und Czernizza mit dem in der unten beige-
fügten Uebersicht dargestellten Ausmaße der Posten,
der Beförderungszeit und Vorspann, welches vor-
läufig für die oben bezeichneten Postbeförderungen
in Anwendung gesetzt wird. — Welches hiermit
zugleich mit einer gleichfalls unten beigefügten ver-
gleichenden Uebersicht über das Distanz- und Beför-
derungsausmaß auf dieser Straße und jener über
Präwald zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird.

H. A u s w e i s

über das Ausmaß der Posten, der Beförderungszeit und der normalmäßigcn Vorspann auf der
Straße zwischen Loitsch und Czernizza über Zoll durch den Birnbaumerwald.

^ . ^ ! Normalmäßiae
Zeltausmaße Vorspann'

^ , „ «, ^ sür courler- <mf die " ' ' ^ " ^ . ^ " ^
V o n N a c h ^ s^ 'Et t ra- ! ' . ^ , ^ ^ ^e rd^bn Anmerkung

^ ^ ' " f^erung ^ ^ 2 ^ .
Scun: .!.'!i„u- j Sttm- M m u . von ^ „ ,

d,n ! ten z »..I l ten spa.nng, Waae»

Loitsch Zoll l ' ! , 3 ! — 2 49 ^ 1 2
Zoll Czernizza 1^3 l 50 l 25 — " - ^
Czernizza Zoll ! ' ^ 2 25 2 - '!, l 2
Zoll Loitsch l ' l - 2 40 2 15 j "^ 1 2
Zoll Wippach l3 '^ - 5<» — > l t t ^ — — —
Wippach Zol l s^ '^! ! 5 — ! 5« l '<2 l 2
Zoll Wippach M 1 1 '^5 1 > 5, — - —
Wippach Zoll ' z ^ i ! 2 5 1 ^ 4«j ' j , 1 2
Zoll Idria " ^ 2 1(3 l - 5l) '^ l 2

Z. V e r g l e i c h e n d e U e b e r s i c h t

des Postenausmaßes und der Befördcrungszeit auf dcr Route zwischen Loitsch und Czernizza über
Präwald, und jener zwischen Loitsch und Czernizza über Zoll (durch den Birnbaumerwald.)

Z e i t a u s m a ß

V o n N a c h H fürErttaposten Anmerkung.

H Stund. 1 Minut. Stund I Minut.

Loitsch Czernizza 5 ^ 8 — l « 2N über Präwald
Loitsch Czernizza 2<^ 4 5N 4 5 „ Zoll
daher die letztere kürzer um 2 ^ I 1«) H 2 > 15 —
Czernizza öoitsch 5 ^ 8 2tt j tt 35 über Präwald
Czernizza Loitsch 2 ^ 5 5 4 15 „ Zoll
daher die letztere kürzer um 2 ^ 3 15 i 2 2N —

K. K. illyr. Oberpostverwaltung. Laibach am l l ! . Ma i ! 8 W .

Z. 898 (3) Nr. 3!l9.

K u n d m a c h u n g.
Mi t Nücksickt cilif den rege gewordenen Wunsch

des hiesigen Publikums, dm Stand der Course
dcr Wiener Börse früher zu erfahren, als es durch
die Einschaltung in die »Lawacher Zeitung" möglich
ist, hat das hohe k. r. ö^ndespräsidium, zufolge
Ermächtigung des hohen Ministeriums des H in -
dels und der.Gewerbe <I<1<>. ' /« . u. M . , Z. 4tt9,
unterm 15, l. M . , Z. i W l ^ , die Verfügung
getroffen, daß künftig der Cours gleich nach Ein-
langen der dleßfäüiqen telegraphischen Dcpesche
vom hiesigen telegraphischen Bureau auch dem
Stadtmagistrate, behufs der öffentlichen Bekannt-
machung mittelst geeigneter Anheftunq an einem
tauglichen, vom Stadtmagistrate selbst zu bestim-
menden Orte, mitgetheilt werde. — Indem der
Magistrat diese Verfügung zur öffentlichen Kennt-
niß bringt, wird zur Afsiginmg der gedachten
Coursberichte die Halle des städtischen Rachhaufcs
bestimmt, und dieß zur allgemeinen Nachricht
gebracht. — Stadtmag'strat Laibach am 18
M a i 1849.

Z. 908. (2) Nr. " " / . « 2 6 -
C o n c u r s - K u n d m a c h u n g .

I m Bereiche der k. k. steyermärkisch-illyrischen
Cameral-GeMenverwaltlMg ist eine Finanzwach'
Inspectorsstclle mit dem Iahresgchatte von 5M> ft.
C. M . in Erledigung gekommen, zu deren Wieder-
besetzung der C o n c u r s b i s 26, J u n i l. I
e r ö f f n e t wird. — Die Bewerber um diese
Dienstesstelle, oder im Falle dadurch eine Cameral-
Bezirkscommiffärsstelle l l . Classe erledigt werden
sollte, Jene um letzte.e Stelle, haben sich in ihren
innerhalb der Concursfrist im Dienstwege bei die-
ser Cameral'Gefallenverwaltung einzubringenden
Gesuchen legal über Alter, S tand, tadellose Mo
ralität, über die bisherige Dienstleistung und
Dienstzeit, über die mit entsprechendem Erfolge
zurückgelegten juridisch-polnischen Studien und die
eben so bestandene Prüfung für den Conceptsdienst
bei den leitenden Gefällsbehördm auszuweisen
und anzugeben, ob und in welchem Grade sie
mit einem Gefallsdcamtcn des hierortigcn Amts-
bereiches verwandt oder verschwägert sind. —
Hinsichtlich der Bewerber um die erledigte Finanz-
wach-Inspectorsstelle wird noch bemerkt, daß Se.

Majestät nach Inhalt des hohen Hoskammerdecre-
tes vom 9. März 1843, Z. 3 5 3 , zu gestatten
geruht, daß Inspectors, welche aus der Reihe
der mit W 0 si. bereits besoldeten Wachbeamten
gewählt werden, in dem Fortbezuge dieses höhe-
ren Gehaltes belassen werden dürfen, — Diese
Beamten sind von der Bewerbung um fraglichen
Dienstposten nicht ausgeschlossen, wenn sie sich
auch nicht in dem Besitze der juridisch-politischen
Studien befinden, vorausgesetzt jedoch, daß sie
sonst die vollkommene Eignung zu der angesuch-
ten Dienststelle haben. - Grcch am 12. Mas i849 .

Z. 897. (3) Nr. " ' ° ^
C o n c u r s - Kundmachung .

Bei dem unter die Gefälls - Hauptämter
der V. Gehaltsclasse eingereihten k. k. Commerzial-
Zollamte in Sauritsch, ist die Controllorsstclle,
mit welcher ein Iahrcsgchalt von fünfhundert
Gulden, der Genuß einer freien Wohnung oder
des systemmäßigcn Quarticrgcldes, und die Ver-
pflichtung zur Leistung einer Caution im Ge-
haltsbctrage verbunden ist, in Erledigung ge-
kommen. — Die Bewerber um diese Stelle, zu
dessen Besetzung dcr Concurs b is achten J u n i
l, I e r ö f f n e t w i r d , haben ihre Gesuche,
worin sich über die bisherige Staatsdicnstleistung,
zurückgelegte Studien, Kenntniß des Gefälls-,
Manipulations-, Rechnungs- und Cassa-Wesens,
Warenkunde, und Kenntniß der deutschen, so
wie der slavischen Sprache, dann über tadellose
Moralität auszuweisen ist, im vorgeschriebenen
Dienstwege innerhalb des festgesetzten Concurs-,
tcrmmes an die k. k. Cameral - Bezirks-Ver-
waltung in Marburg zu leiten, und darin zu-
gleich anzugeben, ob und in welchem Grade sie
mit einem Bcamten dcs steiermcnkisch -- illyrischen
Cameral - Gebietes verwandt oder verschwägert
sind, dann auf welche Art sie die vorgeschriebene
Caution zu leisten vermögen. — Von der k. k.'
stcic'rmärkisch - illyrischen (Zameral - Gefallen - Ver-
waltung. Gratz am 27. April ^849.

Z. 8 M (3) Nr. ' " ^
! C o n c u r s - K u n d m a c h u n g .

I m Bereiche des stciennärkisch - illyrischen
Cameral - Gebietes ist eine Amts-Assistcnteustelle
mit dem Iahrcsgehalte von Dreihundert fünfzig
Gulden C, M , und im Falle der stufenweise»
Vorrückung, eine solche mit 3W fl. oder 25l> f l .
Gehalt zu besetzen, wozu der Concurs b is v i e r -
zehn t c n I u n i 1 8 4 9 eröffnet wird. — Die

^ Bewerber um eine solche Stelle haben ihre gehö-
rig belegten Gesuche, worin sich über die zurück-
gelegten Studien, bisherige Dienstleistung er-
worbenen Kenntnisse in der Befalls - Manipula-
t ion, im Cassa- und Rechnungswesen und über

! tadellose Moralität auszuweisen ist, innerhalb
, des festgesetzten Concmstermiues im vorgeschriebe-
nen Dienstwege an die stci?rmärkisch - illynsch-

1 vereinte Camera! - Gefallen-Verwaltung zu lei-
ten , und darin anzugeben, ob und in welchem
Grade sie mit einem Beamten dieses Cameral-
Gcbietes verwandt oder verschwägert sind. —
Gratz am 27. April 1849.

.< 895. (5) Nr, 4^04.
E d i c s. .

Von dem k. k. Bezirksgerichte Rcimiz wiid be-
kannt gem^chl-. Hivsclde hade übei )ln,uchen des
Herin Il,U)aim Leustig von ^ö>z, düvch .perrn l)r.
Ovji^zh von Laid^ch, die crc.uiive Fcilbmuug der,
aus Rainen der Ä^ina Iuanz, onedclicdien F<lche>>
ve,gewahrten, im Hruudduche dcr Henschatt Reifmz
«»li Uld. Hol. 4H iüliegendcn :1lealilälen, und des aus
^iamin der Frainisfa Iva>iz vclgcwädrten, d ŝeldst

! voitommendm, iin M.n'kle Nlifniz »ul» (ämiscr. Nr.
! 49 li^enden Hauses und l^eirrms , im Ge^mml-
! Sä'^lnmgsweliye p>. 3796 ft. , wegen dein Elstern
lchu.oig«^ 707 si M . M . c. 8. e., bcwilligel , zu

! oelei, ^oruahine dvn Tagsatzuugen, nämlich auf den
«. M^ i , 12. ^ulN und l7 . Juli d. I . , jedesmal «>or̂
illinag um 9 Uhr im Ma>kte Rnfmz mil dem Beisatze
uigeordnc!, daß dn'se Nraliläiei» erst dci der 3. Feil»
dittungötagsatzluig auch unter dem Schähu,igswerthe
hmlangegrdcn wndcü.

Der G^uiM'Uchscrlratt, das Schätzungsproto-
coll uud die ^icilaiionsdcdiuginsse können hieramls zu
oen gewöhnlichen Amtöstunden cinges^hen werden.

'Nkisniz am 20. December i81U.
Anmerkung . Die 1. ^cildiettingslagsalzung ist

mil Vinvelstä'ndniß beider Thtile als abgehalten
ertlatt wurden.
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Z. 89 l . (3) Nr. 157. ^ Nr. 2844AVI .
Hammerschmiede - Verpach tung .

Am 25. Mai 1849 Vormittags um9Uyr
wird in der Amtskanzlei der Camera! - Herr-
schaft Lack die von Grund aus neu aufgebaute
Hammerschmiede bei der Mahlmühle an der
Säge in Lack auf neun Jahre, d. i. vom I. Mai
1849 bishin 1858, mittelst öffentlicher Verstei-
gerung verpachtet werden; wozu Pachtlicbhader
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß sie
diese Realität in Augenschein nehmen, und die Li-
citationsbedingnisse täglich allhier einsehen können,
— K. K. Verwaltungsamt Lack am 20. April 1849,

Z. 907. (2) " l Nr . 20?0.
E d i c t .

Von dem k. k. Bezilt'sgerichie Umgebung La,,
bachs wird hiemit bekannt gemacht: Eb habe über
Bewi l l igung des hohen k. t. S i a d i - und ^ano-
itchlcs zu Laidach, als I«'m'"M cnl lü-.^l ' i« <j. <!.
3 l . März d. V , ^ .3126 . in del ^xcnin>nb,..chc dl5
^ l ,ann S c h w e r t , V ^ m u n d der nunoc^ahllgen

(5asp,.r Pousch'schen Klncc., grgen 'Paul Michcu,
vm, ^o0,c>, die d l t i ürii^ielungsicmnne zur ere,U!wtN
Vcnüißeiunq dcr, dc.u ^ " " ' n geydligcn, mlc ccm
erclUiil'en Ps.,nd>ecl)le belegten, zum Magl,lra>e Lai-
h.,ch «ill, Reciis. ^ i ' . cjl uinelsleycndcn halben
Hübe zu Luog Vir. 22, d.n,n dc» eben d.,h>n unie^
siedenden Uebe'landglundsiückls Ui l ' . '^ir. 1415 am
Moraste und seine' milgcpsandelen Fährnisse, al.5:
4 Ochsen, 2 Kühe, i ^ialbitzin, 2 Schweine,
^ Deichselwagen, 1 Wirlhsckasi5w,.gen, l ^ i c u e i .
wagen, l M i l l i n g M a l l e i , 1 Q ^ l u » ^ und 1 Üiiand
uhr, (in! den >̂. I u i i i , d. ^.uli u.o 2. August l. I ,
jedesmal von 9 bls 12 Uhi Vountt iags uudnotyi^eniaüü
i)iachmilta,,s von 3 bis 6 Uhl im Alule ^ioog ml, o<m ^ n ^
fügen anberauml, daß die,e ^e..l!lalc,. u.id ü^)c
msse bei der eisten nno z.ueilen Oiildlciung nur um
den Sckähungsiuci ld, und zwar oic Ne.Nliälen p>.
8627 si. i)5 ts-, und die Fährnisse p l . 260 f i . 4^»t,,
ooer darüber, dei der dii i ien .»der auch Uiuel oem>
scldcn hinlangtgebcn >ve»dcn. Wo^u nun die ^auf t
lustlgcn mit lem ^eisügen zu n>chimen cingelaOtn
wclden, daß sü die ^icuallonb!)ec!ngn>s>e uno dav
^chayUüg5p!0!^coU alliagllch zu den gewbynlicycn
AmlS>tU!,de„ hiell'ris eluglseyeu roüiie.l , dal,n,
dost j c v e r « !> l !< , i , l soglc lc l ) l ' c l n>nc>n c>> l r l ! A n d l ) l l

für die R^Ullälen ein ^ .w iun , uoa 3^0 ^. ^u
Handen der iiicilaiionb ^oinniii i ion zu enegcn l)abcn
werde.

K. K. Äezirksgenchc Umgebung öaibachs am

23. M a i 18^9,

Z. «0«. (2^ Nr. 4^2.
^ C d i c t.

Von dem Bczn'tögenchle dn k> k. (^amcralhelr^
schaft Lack w>ld detannl gcmachl: ^S yade H t l i
M l ä M l Iugoull^ vuil Wüioch, .p.lub-^il. 7 , w.dn
^ e r u , ^osepy ^ u ^ uno ^ u , l Poto>n, die ^iage
uns 5Uc>M)ll' ui.o Erloichencillalnng zwclc,, aus dei
im GlUild^uchc oer t- l. ^^nic.at^ulchal l l.̂ !cr 8»!)
Uid. '^lr. 2 l ) l6 »o.t^lnnilüd^n Uillc,jajsai ^aub,-
^)ir. 7 hasirnoell ^a^p^s len, a ls : cco ^chulddlic,ee>
l^. l l . «l, iiNuli. l2 , ^anncl t ? ^ l , , pr. iäc, ft, i.'. W.,
,n,d <1. cl. <5t inlul>. t". Apnl »7^4 p>. 55d ,1. 15. W.
cni^ebrachl, woiülur die Hagsa^ung aus 0en 13. Zuii
d. „> um ll U>,r :^l)!>n!lc..gv dl>l,mmc woiden lst.
D a oies^n Gcnchie d<r /lufeniyail l.cr ^eclagiei-.
»lcht bekannt lst, so wi ld iyncn aus ihre Grsayl
und Kost.l, He^r Valcnlül ^^.mnit von Win t t l ,
Haus-Dir. 16, als l^ulacor auig^ielU, nnc welchrin
die angebiachie Rechtssache noch den bestehenden
Gesetzcn au^gesühll unv entschieden werden wird.
Die grnannien ld)etlaglen weiden de>srn zu dem Nnde
etinnen, daß sie a^ensaUo zur rechirn ^eii iclbst zu
elsche,nen, ocer dein auig'IleUten i^ur^loi ihre Be-
hclse an H^nocn zu lassen, odcr nnen anderil Sach-
walie! zu desleUen und diesem Gnichle namhast zu
machen, uno überhaupt in AUem die rcchüichcn
Wege cinzuichieul'N wi!>en mögen, widiigens sie sicy
die anö >Y>er Vlradsauniung e!.lsteye,!0ci, ^ol^cn
selbst bcizumesscn hadni werocn.

K. ^ l . Dezirrögenchl t ! ^ am 17, Febr. I849.

^ 9 l 9 (2) ' ^ l . 373.
2 ' " " ^ E d i c l.

Vom Bcziitsgelichte Pölland wird hiemit kund
aemachl- ^S 1") auf Ansuchen des Joseph liacknc,
vm. Untcrwadl, m d>e erecul've Fe.lblelung der, dem
Marko Schemilsch von Obe>bc>g H. Nr b gehol.gcn
ein K>ernl,Hube, pcio. schuldigen 2ci fi., ge.v.lligci,
und zur ^jo.nähme derselben du Tag,atzungen aus den
l - u»o 2U. ^u,n und ^5. ^u l l l. .«., 'ruh «0 Uhr
in loco der Rc<,liiät mit tein Beisatze bestimmt wor-
den , daß diese Realität e>sl bei der 3. Tagsayrl un^
ler dem Schatzungowerihe pr. l 5 l fi. w i id hinlan-
aegeben werden.

,Vas Scha^u»gsprotocoU, die Licitalionsbeding-
nisse und der ^rundbuchs^iract töliucn hiergerichiS
emgefthen »rerden.

^eKlltsgelichl Pölland an, 24. April 18^i).

Z. 904. (2) Nr. 2«»2.
E d i c t .

Von dem k. k. Vezilköcommiffariare Krainburg werden nachstehende, am Assentplatze nicht
erjchicnene militälpflichtige Individuen, als:

R Vor-und Zuname Wohnort ^ P fa rr ^ . Anmerkung.

, Johann Sneditz Strohain 33 Naklas 1829
2 Banhclmä Oblak Podrezhe g Mauzhizh
:j Joseph Toporsch Saloch 17 ^orizhe ,.
4 Johann Pirz Saue - Vorstadt lU Krainburg „
5) Johann Suppan Tupalizh 25 Höstein „
<; i!ucas Zudermann Kokriz 5 Prädaßl „
7 Lucas Pou,chner Kanter 4U Kanker ,̂
^ Johann Martmak Kerstetten 1« Zlrklach ^
9 ^ucab Rosmann Iamma 34 Mauzhlzh ^

l(j Johann ^eoerer Odertenctisch l » Tcrstenik ^
z; Maclyäuü Mlakar Drulouk 1 , S t . Mattin ,>
12 Peter Krw,z Mauzhizh 5 l Mauzhizh
13 Matthäus ^)iunar Oorizhe 14 Oonzhe „
14 Lorenz ^iarn Niederfeld <j Z»rklach ^
ls» Io^epy Hadlan Strasisch «29 St. Mattin „
ii; Mathiaü Kerzh Obervellach 5 Höftein ^
;7 Anton i!ebar Kralnburg IU Krainourg
l ^ Johann Perne St. Amdrosi 1 Zilklach „
zl> Ma r t i n Rosmann Babenoorf 4 Terstenik »
2<^ Alex Iamink Podrezhe 44 Mauzhlzh ! ^
^1 Iojcpl) Sluga Gorenasava 4 St. Martin „
^^ ü̂ 'anz ^omasln St . Iodoci 3 l dto. ^
23 Hl"nz Rovmann Podrezhe 2,»j Mauzhizh
^.4 ^noreas Schagar Stephansbcrg 9 Zlrklach
A-, Johann Hutounlk Tupalizh 37 Höstein
2,i ^uea5 Komatar l̂ausach 26 S t . Georgen „
'^7 Johann Sadnikar Ollschcuk 5U dto. ^
' ^ Joyailn Saloschnlk ' Sterschea 2 l Naklas „
29 ^iuolaus ^ tu la r Moisesberg 7 Zlrklach »
W Georg Ianchar Podrczhe 8 Mauzyizh ^
-;z Rndreab Ropret Mlchelstttten 20 Michelstctten ^
32 Io,eph ^kerjanz Stephansoerg 7 Zlrtlach !i82t^
-j-j MaM)äus ^ltenz Strasisch 4tt St, Martin !
34 ^ucaü Mladlzl) M'tlerbirtendorf 4 Blrkendorf
35 ^ülentl» Arch Mazhe 2 Höfl.in "
3<j Anton Brezel Zirklach 44 Zirklach
37 iäarlTerzi>t dw. 7.> dto. "
3^ Io,epy Hozhevar Dworje 30 dto. "
39 Blas Krcmschar Kanker 24 Kanker „
4i» Joseph Rristanz Winklern N» S t . Georgen ^
41 Barthr lmä Pre,cha Znklach 49 Zirklach „
42 Pcter Rosmann Tabor 16 Birkendorf ! ^
4^t Lucas Wernik Orechck I St . Mattin „
44 Ludwig Eglttt Save - Vorstadt 3 Krainourg „
45 Michael Saverl Michelstetten 3 , Michelstetten „
4<i Iohanil Kimouz Zlrklach 2 l Ziiklach „
4? Franz Er,chen Oberfeichting 44 S t . Martin »
4l^ Fran^ Rabizh Michclstetten 22 Michelst lten 1827
49 Andreas Ienko Dworje 3« Zirklach »
50 Thomas Schwegl Zegounza I<j Naklas ^
5>l z.wcas Ko,chenina Podrezhe 6 Mauzhl^h ^
52 Urdan Wounik Potozhe l l Höflein »
53 Johann Tepina Strasisch 36 St . Martin >,
54 Johann Redernik Adergaß 35 Michelstrtten »
55 Jacob Kallan Oberfeßnltz 4 l S t . Martin
56 Georg Krcmschar Tupalizh 30 Höstein »
57 Caspar Iesche Präbazhou 1 S t . Georgen »
5^ Franz Krischner Strasisch 84 St . Martin »
5!> Simon Sorzhan St.Margarethen 9 dto. »
tiO Michael Gerkmann Kerstetten 22 Zlrklach >>
li! Franz Papler Overfeßintz 12 St . Martin „
«2 Hranz Rlopzhauer Kraindurg tt8 Krainburg 1826
l i^ Mathias Paulln Zirzhizh 7 dto. „
<ii Matthäus Kovazh Pradaßel 5 l Prädaßl „
t»5 Gregor Rottar Ruppa 25 Krainvurg »
ii« Alex Rosmann Iama 37 Mauzhizh „
t'7 Matthäus Kummer dto. 18 dto. >,
<5» Joseph Bostlzh Oberfernlk 75 Zlrklach „
U9 Andreas Zolnar Kokr»; 3 Prädaßl ^
70 Joseph Schwegel Präbazhou 5 S t . Georgen »
? l urban Oru Hottemesch 22 dto. ^
^ Ma t thäus Kokai l Unterfeichting , 7 St . Martin ^
^6 Valentin Bakounik Oocrfeichting 33 dto. „
^4 Barthelmä Kerzh OberveUach 5 Höstein

75 Jacob Teran S t . Martin « Zlrklach „
?U «ucas Iekouz Lausach 37 S t . Georgen »
i < Joseph Groschel Beischeld ii Zirklach »
78 iäarl Brenze Krainburg !94 Kraindurg «
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79 Johann St irn Moisesberg !2 Zirklach 1826
80 Franz Draxler Orecheg 5 S t . Martin 1825
81 Johann Icrsche Mitterfeichting ! «2 dto.
82 Nicolaus Ienko ! Sittichdorf 3 Zirklach »
83 Barthelmä Iamnik Podrezhe 25 Mauzhizh „
84 Thomas Ienko Oberfernig 22 Zirklach »
85 Johann Polizhar St . Iodoci ! 31 St . Martin »
86 Johann Habian Uscheuze 2 Ulrichsberg „
8? Lucas Sicherl Oberfeichting 50 St . Martin »
88 Lucas Zwirn Letenze ß Gorizhe .,
8« Jacob Udir Oberfeßniz 10 S t . Martin »
W Martin Kilar Primskau ! 43 Krainburg «
UI Urban Polizhar Oberftßniz 25 St. Martin ,.
92 Michael Krischner Strasisch 84 dto. »
93 Andreas Gorman S t . Georgen 137 St. Georgen »
94 Anton Novak Huje 11 dto. „
95 Georg Rottar Goriche 2 Gorizhe
96 Franz Lach Krainbm'g 88 Krainburg »

mit dem Beisatze vorgeladen, daß sie binnen sechs Wochen um so gewisser erscheinen, oder sonst
ihre Abwesenheit rechtfertigen, alä sie im Widrigen nach Yen bestehenden Vorschriften als Nekru-
tirungsflüchtlinge angesehen und behandelt werden.

K. K. Bezirkscommissariat Kraindurg am 7. Mai 1849.

Z. 9tt0. (2) Nr. 751.
E d i c t .

Vom k. k Bezukscommifsariate Flödnig werden nachbcnannte, auf dem Assentplatze zu
Laibach nicht erschienene militärpflichtige Individuen, als:

1 Michael Kop t̂sch Flö'dnig « Flödnig 1824 —
2 Barthclmä Ierman Seebach 1« Scebach 1829 7
3 Jacob Suppan Terboje 17 Flödnig » 9
4 Michael Schtttina Oberpirnitsch 82 dto. » 13
5 Lorenz Kosicz Neppne 27 Vodiz ^ 17
« Valentin Pollenz Terboje 48 Flödnig » 19
7 Joseph Ieraß St. Martin 23 S t . Martin » 19'/2

i
hicmit aufgefordert, sich binnen 4 Wochen so gewiß zu melden und ihr Ausbleiben zu recht-
fertigen, als sie sonst nach den bestehenden Gesetzen als Rekrutirungsstüchtlinge behandelt werden
würden. — K. K. Bezirkscommissariat Flödnig am 8. Mai 1849.

Z. 903. (2) E d i c t a l - V o r l a d u n g . Nr. 1547,

Die nachstehenden Militärpflichtigen, welche am 28. v. M . auf dem Assentplatze in Lai-
bach nicht erschienen sind, werden hiemit aufgefordert, sich bei dem gefertigten Amte so gewiß
freiwillig einzufmden, und ihr Ausbleiben zu rechtfertigen, als ihnen sonst die Iwangsstellung mit
verlängerter Capitulation bevorsteht.

m 5l n - H e b u r t ö -
Post- Los- ^ ^

N a m e n ^: .̂
' "71 O r t ^ ^

Numerus <" «?

^ ^ s ^
1 1 .s<)I)li,l„ 1^08m«nli Nilnuk 12 1829
2 6 IViinx Vululi 8mo!<l!6 31 »
3 7 ^llca^ ^nc^i<' 3c? Î)llIi IN „
4 8 ^olnllill ^imil l^otl^vcin 12
5 11 V^!l.>liwi ^»U.n ^l^liil, 6 ,,
6 27 Î ,>,<.„/ ^(«,,8 ^i^tr ic: 48 „
^ 34 ^Ullli!^l8 I<0I.U86c KlipilVnÜi 6 »
^ 3U .̂>>s.̂ li I,ic><f iziesliio 5 »
^ ^^ ^'i l im!, Zc.'l'^vi' 8»nuku6 24 ^

10 48 5,^2 Knl,l6i Vc,8lovi6 3 »
11 49 ? ^ i ^y^.„. <̂ j8lric: 26 „
12 53 1.0,'e.^ 1>!t^>iN' ps>1«icl, 2 .,
13 54 IVlu!i,i^ Xl>8U'' ^^kl»m<'i- 34 »
,4 60 ^"1n.8 l^,,n^ l i^ tm, ,5 „
15 61 M l c l ^ l Kc-tni^.1- Unlor^ö.j^i 21 „
Iß 74 ^i«epli ^c.^n^0 Z^^ink 36 »
,7 75 ^^I^nnn ?m«6njk pulovio 3 «
18 77 ^60,F K08M«N Kl,«ä0>5 1 »
19 85 1^iäiu8 ^rl)u„e ^KI^mor 79 »
20 86 5>3l,2 KIt!m^n6i6 K,o^ 4z ^
21 93 IV'tm' 1<uu6i6 (^lild6u 4 »

K. K. Vezirkscommissariat Radmannsdorf und Veldeö am 13. Mai 1849.

Z. 905. (2) Nr. «96.
E d i c t .

Von dem Bezirksgerichte der k.k. Cam. Herrschaft
La^ wird bekannt gemacht: Es habe Herr Anton
Kreg von Altlack, wider Frau Mar ia Iamnig geb.
Schwarz, die Klage auf Verjährt- und Erloschener-
klärung der, auf der, im Grundbuche des Gutes Ehre-
nau 8,ili Urb. Nr. 20, Nett. Nr. 28 vorkommenden
Drittelhube Haus -N r . 26 zu Altlack, mittelst Schuld-
schein <ll1l». 2 5. Fcdr l757, mtgl i . 8. November 1785,
und der Cession <!<!«. 5., im»!». 8 November l785
haftenden Forderung pr. 160 fl. L, W. eingebracht,
worüder die Tagsatzung auf den 13. J u l i d. I . um
9 Uhr Vormittiigs bestimmt worden ist. Da diesem
Gerichte der Aufenthalt der Beklagten unbekannt ist,
so ist auf ihre Gefahr und Kosten Herr Anton I a m -
nig, vulsso Klamfar von Altlack, H a u s - N r . 2 l , als
ihr Curator aufgestellt worden, mit welchem die an.
gebrachte Rechtssache nach den bestehenden Gesetzen
ausgeführt und entschieden werden wird. Frau M a -
ria Iamniq wird dessen z>, dem Ende erinnert, daß
sie allenfalls zur rechter Zeit selbst zu erscheinen, oder
dem aufgestellten Curator ihre Behelfe an Handen
zu lassen, oder einen andern Sachwalter zu bestellen,
mW diesem Gerichte namhaft zu machcn, und über-
haupt in alle die rechtlichen Wege einzufchreittn wis-
sen möge, widrigens sie sich die ans ihrer Nerabsä'u.
miing entstehenden Folgen sell'st beizllmessen haben
wil'd,

K. K. Bezirksgericht Lack am ,5 . Jan. l849.

Z. 890 (3) Nr. 3«4-
E d i c t ,

Von dem k. k. Be,i,t5gcrich!e Nci,'niz wi ld all-
qemein lu!,d gemacht: Man habe über Ansuchen der
lU'fula Widerwohl von Nilderdorf, die ercculive Feil '
l'ielllng der, dem Herrn Aiuo» Blaüng von Heifniz
gel)ö>iq^!i, iin Grunc'bliche der Herrschaft Ncis,n^»ul»
Url ' . Fol. 722 l'lxkommcnoeli, auf 2/^0 fl, 45 t>. ge<
!chal)te<, Nealiiälcn bewilliget, m,d es seyen zu deren
^>0!i'aln»5 d,ei F.'ilbiesllüq^laasa^ungei,, nämlich auf
d,n 12. M a i . 16, I i n n u»o s l . ^,uli l. ) . , i^dcs.
m^I Vormitiag um 9 Uhr >>n Orte der GrimdiUicke
iini dem Beis.'ve aligelndiies worden, d^ß diese erst
oci de> 3. FciliiiclUl,^ a»ch nnter dem ^chahungs»
wenlie weld<'li l)>!U.,n^ec>cben wesden.

Der Arundbuchseriracl, das Sckäljunftsploto.
.oll und die öl'cil.uionsbcdiüg.iiffe töünen hieramib,.
ciligesci'en werde«,

Reisniz den >6 März »8^9.

A n m c ' k u n g. Bei de, 1. Icilbictung hat sich kein
Kaiiftnstiger gcmel!>e!.

Z. 89^. (3) N,'. 9 0 l .
E d i l t .

Von dem k. k. B ^ l ! ksqenchte zu Kvaindurg als
Nealinstanz, wi,d hiemil öffenilich kund gemach-: Mar,
habe in der Ereculion'°s>iche des Herrn Johann Fisti,
vul^l) Slajner von Murainbcrg, im Bezirke Aliho«
sen, wider Hern, Joseph Z^isti, vu!«» Et rup i von
Hrastje, weqen aus dem l l lh . i l . <!l!<i. «. Fibiuar
IU47, .^. 35)4, an Da,leiden und Heiiathscuit schul«
diger 400 st. lüi»' der hievon seit 12. Scpiember 184N
laufenden HI l 3)c>zugszin>Vn, so wie del auf 25 st.
l 5 kr. ycmäßigien (!>ief>chls, und der anevl^ufcnen
Erecuiionäkl'sten, dic an^csuchie erecuci^e Fcilbiclunss
der, dcm Lel^cin gehörigen, im ^)>ui douche dcs
Gutes Lusilda! 8n!>'>.Ub, Nr. l vovkommendcn , ge.
richtlich auf l^o i si- 33 kr, geschätzten Realität'zu
Hraslje, nach Maßqübe der gcnchllicheii i!,lila!ion5bt'
dn^gnissc drn'illiqet, und zu deren ^ornahmc 3 Tag«
satzmigen, au! den «6. I n i , i , l t i . Jul i und l 6 . August
l. I , jedesmal slüh 9 l lyr i» loco der Nealilat mit
dcm Beisätze angeordnet, daß bei det ersten u,id zwei^
ie:i Feildie'U„gsiagsatzu,ig dic Realität nur um oder
über den EchalMigswcrll), dci der leeren abcr auch
unter deinselben wild hiniangcgcbcn werden,

D.'s SchätzlingsprololoU, der Gtundduchserttact
und die i!!'l''aiiolisl'edi!!gniss»,' können täglich während
den Am!sstl!»den hiergerichts eiügcsehen werden.

K.K. «c,^. belicht Krainburg am I7. April i849.

Z. 893. (3) Nr- 858.
E d i c t .

3^om B^icks.qelichle ^chneeberq wild hiermit
bekannt gemacht: 6s sey über Ansuchen des M^lhias
Gscl'enc von Hofiern, gegrn Matthäus Pirman von
Xl»!<'.jx, in die «recutiuc Feildietung der, dem üeylern
gehörigen, in, Herrschaft Nadlischtl^er Giundbuche 8„ l ,
Urb.')ir. 2li6'/2.!2tt^ und I W ' / « ^ ! , iliccif. Nr. 44,'l
und 442 vortommencen, ge'iaxlich auf >̂0U si. und
520 f l . 20 kr. gcfchäyien '5)ical!lätcn, wegen schuld»'
gen >9 f l . 49 kr. gcwiUiget, und zu deren Vornahme
drei ^tildielungsiagsatzungcn, auf den 2 , . J u n i , 2 1 .
Jul i und 2, . ' August ,549, jedesmal f.üh 9 Uhr in
loco l5»!,'.j« mit dem Beisaye angeo>dnet, daß ditse
Nealiitüel! liur bei der dm ten T.igjayung auch unier
dem Scha»)una,5werlhe hintangcgeoen wcrden würden.

Das SHätzUngöprotololl, d«l Glun^buchsertratt
und die ^icitationsbedirignisse tonnen täglich hierawts
eingesehen weiden.

Bez. Gericht Schnecberg am i^l. März 1549.
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Vut'ernial-Verlautbarungen.
Z. 9!5. Nr. 8354

W j r Franz Joseph der Erste, von
Gottes Gnaden Kaiser von Oesterreich;
König von Ungarn und Böhmen, König
der komdardie und Venedigs, von Dal-
matien, sroatien, Slavonien, Galizien,
Looomerien uno Il lyrien; E.zberzog von
Oesterreich;Großherzoa von Krakau^Her-
zoa von Lothringen, Salzburg, Steicr-
mark, Karnlen, Krain, Bukowina, Oder
und Nieder-Schlesien; Großfürst von
Siebenbürgen; Markgraf von Mähren;

yefürsteter Graf von Habsburg und
T i r o l :c. lc.

Haben zur Vollziehung des §. 5 Unseres Paten,
teö uom 4 März l^4i), wodurch das Recht der
freien Presse gewährleistet wird, auf den Antrag
Unseres Ministerrathes nach Maßgabe des §. i20
der Rcichsvelfassung bis zur Erlassung eines de-
finitiven Gesetzes gegen den Mißbrauch der Presse
für die nachbezeichneten Kronländer, und zwar für
das Erzherzvgthum Oesterreich ob und unter der
Enns, das Herzogthum Salzburg, das Herzogthum
Steiermark, das Königreich Illyrien, bestehend aus
den Herzogthümern Kärnten und Krain, der gefür-
steten Grafschaft Görz und Gradiska, der Mark-
arafschaft Istrien und der Stadt Trieft mlt ihrem
Gebiete, die gefürstete Grasschaft Tirol und Vor-
arlberg , das Königreich Böhmen, die Mark-
grafschaft Mähren, das Herzogthum Ober- und
Nieder-Schlesien, die Königreiche Galizien und Lô
domerien mit den Herzogthümern Auschwitz und
Zator und dem Großherzogthume Krakau, für das
Herzogthum Bukowina, endlich für das Königreich
Dalmatien zu verordnen beschlossen, und verordnen
wie folgt:

H. I . Alle auf dic Censur von Druckschriften
und Bildwerken sich beziehenden, bis zu der Ent-
schließung uom 1^ März 7646 , und dem Patente
vom t 5^ März « t t l « bestandcnell Gesetze und Ver-
ordnungen bleiben aufgehoben, und es haben vom
Tage der Kundmachung des gegenwärtigen Paten-
tes an die Stelle der provisorischen Verordnung
vom 18. M a i 184« gegen den Mißbrauch der Presse
und des auf eben diesen Gegenstand bezüglichen Er-
l sseö des Ministers des Innern vom 20. December
1648 folgende Bestimmungen zu treten.

H. 2. Uebertretungen, welche bis zum Tage
der Kundmachung des gegenwärtigen Patentes
durch Druckschriften begangen wurden, sind nach
den erwähnten zwei provisorischen Verordnungen
zu beurtheilen. Derjeoige aber, welcher eine bis-
her erschienene Druckschrift nach dem obigen Tage
weiter verbreitet, unterliegt den nachstehenden Be-
stimmungen.

H. 3 Alles, was in diesem Patente von Druck-
schriften angeordnet w i rd , hat nlcht bloß von den
Erzeugnissen der Presse, sondern auch von allen
durch Ste in- , Metall- oder Holzdruck, Prägung,
Abformung oder durch was immer für mechanische
oder chemische Mi t te l vervielfältigten Erzeugnissen
des Geistes und der bildenden Kunst (literarischen
und artistischen Werken) zu gelten.

K 4. Jede Druckschrift muß mit dem Na-
men des Druckers, und wenn ein besonderer Heraus-
geber oder Verleger eintr i t t , auch mit dem Na-
men des Einen und Anderen, sowie mit der An-
gabe des Druckortcs und der üblichen Bezeich-
nung der Zeit des Erscheinens verschen seyn.
Eben diese ^orschrift gilt in Ansehung jedes ein-
zelnen Blattes (Nummer) oder Heftes von pe-
riodischen Druckschriften (Zeitungen, Zeitschriften,
Journalen u f f ) mit der weiteren Bestimmung,
daß dasselbe auch noch den Namen des verant-
wortlichen Redacteurs enthalten muß.

H 5 Jedermann ist zur Herausgabe einer
periodischen Druckschrift berechtiget, welcher dle
in tnesem Patente vorgezelchneten Bedingungen
erfüllt. . . . ,

5. «. Wer die Herausgabe cmer periodlschen
Druckschrift beabsichtiget, hat vorlaufig an den
Staatsanwalt , wenn dieser an dem Orte der
Herausgabe sich befindet, im entgegengesetzten Falle
an die für die Aufrechthaltung der öffentlichen
Sicherheit daselbst bestellte Behörde die Anzeige
zu überreichen.

(3. Amlsblatt Nr. 62 v. 24. Mai l 8^> )

Diese Anzeige muß enthalten: «) Die Bezeich-
nung (den Titel) der periodischen Druckschrift, die
Zeitabschnitte ihres Erscheinens, und die Angabe,
ob sie politischen oder nichtpolitischen Inhalces
seyn werde; !,) den Namen und den Wohnort eines
mit den gesetzlichen Eigenschaften versehenen verant-
wortlichenRedacteurs,und wenn mehrere veraniwol t-
liche Redacteure aufdem Blatte genannt werden sol-
len, den Namen und Wohnort Aller; ^) den Namen
und Wohnort des Druckers, und wenn ein beson-
derer Herausgeber oder Verleger eintritt, den Na-
men des Einen und Andern, endlich ll) in Fällen,
wo eine Caution vorgeschrieben ist, den Ausweis
über deren Erlag.

§. 7. Wi rd diese Anzeige unterlassen, oder
sind in derselben die gesetzlichen Erfordernisse zur
Herausgabe einer periodischen Druckschrift nicht
vollständig nachgewiesen, so lann von dem Staats-
anwalte oder von der öffentlichen S cherheitsbe
Horde die Herausgabe der periodischen Druck-
schrift bis zur Erfüllung der gesetzlichen Bedin-
gungen eingestellt werden. Auf gleiche Weise und
unter denselben Folgen eines Versäumnisses 'st auch
jede während der Herausgabe einer periodischen
Druckschrift eintretende Veränderung an einem der
im §. <i aufgeführten Puncte, noch vor der wei-
teren Herausgabe anzuzeigen.

K 8. Jeder verantwortliche Redacteur einer
periodischen Druckschrift muß an dem Orte des
Erscheinens wohnhaft, wenigstens 24 Jahre alt,
und österreichischer Staatsbürger seyn. Personen,
welche eines Verbrechens oder einer aus Gewinn-
sucht hervorgcgangenen oder die öffentliche S i t t -
lichkeit verletzenden schweren Polizei - Uebertretung
schuldig erklärt wurden, sind von der verantwort-
lichen Redaction einer periodlschen Druckschrift
ausgeschlossen Is t bei einer periodischen Druck-
schrift kein besonderer Heralisgeber genannt, so wird
der verantwortliche Redacteur als solcher ange-
sehen.

K. 9. An den Erlag einer Caution ist die
Herausgabe jeder periodischen Druckschrift gebun-
den, welche, sey auch nur nebenher, die politische
Tagl'sgescbichte behandelt, oder überhaupt politi-
schen Inhaltes ist, und von welcher periodisch we-
nigstens zweimal im Monate ein B la t t (Nummer)
oder Heft ausgegeben wird.

§. I t t . Die Caution beträgt für periodische
Druckschriften, welche an Orten mit mehr als
<w W U Einwohnern oder in deren Umkreise von
zwei Meilen erscheinen, wenn davon in jeder Wo
che mehr als drei M a l ein B la t t (Nummer) oder
Heft ausgegeben wird, Zehntausend Gulden C M . ,
bei dreimaligem Erscheinen in der Woche F ü n f t e
send Gulden C. M . , sonst aber Dreitausend Gul-
den C. M , Für andere Orte wird die Caution
mit der Hälfte dieser Beträge bemessen.

§, I I . Die Caution ist nach der Wahl des
Erlegers entweder in barem Gelde, oder in auf
Ueberbringer lautenden, in C. M . verzinslichen kai>
serlich-österreichischrnStaatsschuld-Verschreibungen
nach dem Börsccourse des Erlagstages, jedoch nicht
über den Nennwerth berechnet, zu erlegen; im er-
steren Falle wird der Cautionsbetrag nach dem bei
dem k k. Tilgungsfonde bestehenden Zinsfüße ver-
zinset. I n jedem Kronlande werden die Cassen
besonders bekannt gemacht werden, bei welchen
der Erlag S ta t t zu finden hat.

H. 12 Die Caution kann wegen Uebertretun-
gcn der Vorschriften dieses Patentes ganz oder
zum Theile verfallen. Auch haftet dieselbe sür alle
Geldbußen Diese Haftung, und in den in diesem
Patente bestimmten Fällen auch der Verfall der
Caution findet selbst dann S t a t t , wenn der Er-
leger der Caution für seine Person nicht strafbar
befunden wurde.

§. 13. I s t durch ein rechtskräftiges Erkennt-
niß eine Geldbuße oder ein bestimmter Betrag der
Caution als verfallen erkannt, so haben sich die
Betheiligten binnen 3 Tagen nach eingetretener
Rechtskraft bei dem Etaatsanwalte über die Ab-
fuhr der Geldbuße oder des als verfallen erklär-
ten Cautionsbetrages an die E'cmeinoe-Casse aus-
zuweisen; im widrigen Falle verfügt der Staats«
anwalt diese Abfuhr aus der Caution ohne weite-
res Einschreiten des Gerichtes. I s t die Caution
nicht in Barem geleistet, so wird zu diesem Ende
der erforderliche Theil der als Caution erlegten

Staatsschuld-Verschreibungen gleichfalls ohne Ein-
schreiten des Gerichtes börsemäßig veräußert.

K. l 4 . Wenn die Caution in Folge von Ver-
fall oder Geldbußen vermindert wird, so muß die
Ergänzung unter den, K. 7. festgesetzten Folgen
binnen längstens 3 Tagen ausgewiesen werden.

§. 15. Die vorstehenden Bestimmungen (§§.
5 bis l 4 ) finden auch auf die Herausgeber der gegen-
wärtig schon bestehenden periodischen Druckschriften
Anwendung, mit der Verfügung, daß sie sich hin-
sichtlich der von ihnen hiernach zu erlegenden Cau-
tion binnen 3tt Tagen, vom Tage der Kundma-
chung dieses Patentes, bezüglich aller übrigen Be-
dingungen aber binnen acht Tagen über deren Er-
füllung auszuweisen haben.

H. l 6 . Von jedem einzelnen Blatte (Num-
mer) oder Heft einer periodischen Druckschrift,
cbenso von jeder Druckschrift, die nicht über drei
Bogen im Drucke beträgt, ist bei Beginn der
Hinausgabe am Orte des Erscheinens ein Orem-
plar bei der daselbst für die Aufrechthaltung der
öffentlichen Sicherheit bestellten Behörde, und in
den Orten, wo der Staatsanwalt seinen Sitz hat,
auch bei diesem ein Exemplar zu hinterlegen. I n
den, auf Verlangen von der Behörde auszustel-
lenden Empfangscheinen ist der Zeitpunkt der H i n -
terlegung genau zu bestätigen. Die Ausgabe und
Versendung der periodischen Druckschrift darf hier»
durch nicht aufgehalten werden.

K. 17. Der Herausgeber einer periodischen
Druckschrift ist schuldig, jede ämtliche Berichti-
gung der darin mitgetheilten Thatsachen in das
zunächst nach deren Empfang erscheinende B la t t
(Nummer) oder Heft kostenfrei aufzunehmen. An-
dere Berichtigungen von Thatsachen von Seite
der Angegriffenen ist der Herausgeber in gleicher
A r t , jedoch nur in so ferne unentgeltlich aufzu-
nehmen schuldig, als der Umfang der Entgegnung
den Umfang des Artikels nicht übersteigt, auf wel-
che sich die Entgegnung bezieht. I s t aber dieß
der Fal l , so sind für die mehreren Zeilen, die nicht
das Zweifache des angreifenden Artikels überstei-
gen dürfen, die gewöhnlichen Einrückungsgebüh-
ren zu zahlen. I m Falle der Verweigerung ist
der Herausgeber durch den Staatsanwalt zur
Aufnahme zu verhalten.

H. 18. Wi rd wegen des Inhal tes einer pe-
riodischen Druckschrift Klage erhoben, so ist der
Herausgeber auf Verlangen des Klagers von dem
Gerichte zu verhalten, die über diese Klage ergan-
gene gerichtliche Verordnung vollständig und un-
verändert in dem nächst erscheinenden Blatte
(Nummer) oder Hefte und ebenso das Ur-
theil mitzutheilen. Diese Mitthei lung muß oh-
ne alle Zusätze und Bemerkungen geschehen, und
es darf niemals eine noch mit Beschlag be-
legte oder rechtskräftig als strafbar erklärte
Druckschrift weiter durch den Druck veröffent-
licht werden, selbst wenn dieß nur nebenher und
erzählungsweise geschehen sollte.

§. 1». Das Hausiren mit Druckschriften,
das Ausrufen, Verthei len, Feilbieten und An-
schlagen derselben auf offener Straße ist gänz-
lich untersagt. — Das Verbot des Anschlagens
von Placaten bezieht sich nicht auf Kundma-
chungen amtlichen, rein örtlichen oder gewerb-
lichen Inha l tes , a ls : Theaterzettel, Ankündi-
gungen von öffentlichen Lustbarkeiten, von Ver-
miethungen, Verkäufen u. dgl., doch dürfen diese
Ankündigungen nur an den von der Behörde
dazu bestimmten Plätzen angeschlagen werden

K. 2U. Die Uebcrtretung der in den vor-
stehenden §§'. 4 , U , 7, 14 bis 19 festgesetzten
Vorschriften ist an jedem Schuldtragenden mit
einer Geldbuße von fünf bis Einhundert Gul-
den C. M . zu bestrafen. Der Uebertreter der
am Schlüsse des §. 18 ertheilten Vorschrift
unterliegt noch überdieß der gesetzlichen Behand-
lung mit Rücksicht auf den Inhalt des nachge-
druckten Aufsatzes.

§. 21 . Geldstrafen, die von dem Straffäl-
ligen nicht eingebracht oder nicht ohne empfind-
lichen Nachtheil für den Unterhalt der von ihm
zu verpflegenden Angehörigen geleistet »erden
können, sind in Arreststrafen v«n je einem Tage
für fünf Gulden C. M. zu verwandeln.

8. 22. Wer sich durch Druckschriften einer
in den bestehenden allgemeinen Strafgesetzen für
strafbar erklärten Handlung schuldig macht, ver-
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fällt in die durch diese Gesetze bestimmten Stra-
fen, insoweit nicht durch das gegenwärtige Patent
etwas anderes verfügt ist. — Bei periodischen
Druckschriften, für welche eine Caution bestellt
wurde, ist nebst der gesetzlichen Strafe der Ver-
fall der Caution im verhältnißmaßigen Betrage
auszusprechen.

§. 23. Wer durch Druckschristen Andere zu
Handlungen auffordert, aneifert oder zu verlei-
ten sucht, durch welche a) die gewaltsame Los-
reißung eines Theiles von dem einheitlichen
Staatsverbande oder Länderumfange des Kai-
serthums Oesterreich bewirkt, eine Gefahr für
den Staat von Außen her, Empörung oder Bür-
gerkrieg im Innern herbeigeführt oder vergrö-
ßert; I)) eine gewaltsame Umänderung der Reichs-
oder Landesverfassungen; o) eine gewaltsame
Verletzung oder gefährliche Bedrohung der Per-
son des Staats-Oberhauptes an Körper, Gesund-
heit oder Freiheit, oder eine gewaltthätige Ver-
hinderung der Ausübung seiner Regierungsrechte
bewirkt, oder ä) der allgemeine oster. Reichstag
oder die Landtage der einzelnen Kronländer in
ihrem Zusammentritte, Bestände oder in ihrer
Wirksamkeit gewaltthätig gestört oder behindert
werden sollen, wird mit schwerem Kerker von
zwei bis zehn Jahren bestraft. Bei periodischen
Druckschriften ist überdieß auf den Verfall der
Caution, selbst bis zum vollen Betrage derselben,
zu erkennen.

H. 24. Wer in Druckschriften den Tadel oder
die Verantwortlichkeit für die Maßregeln der Re-
gierung auf die Person des Staats - Oberhaup-
tes auszudehnen sucht, wird mit Kerker bis zu
zwei Jahren bestraft. Bei periodischen Druck-
schriften ist überdieß der Verfall der Caution bis
zum Betrage von Tausend Gulden Conv. Münze
auszusprechcn.

§. 25. Für Lästerungen oder andere Verie-
tzungender schuldigen Ehrfurcht gegen das Staats-
Oberhauvt, wodurch dessen Person der Gering-
schätzung preisgegeben wird, verfällt der Schul-
dige in eine Strafe schweren Kerkers bis zu drei
Jahren. Bei periodischen Druckschriften ist au-
ßerdem auf den Verfall der Caution bis zum Be-
trage von Fünfzehnhundert Gulden Conv. Münze
zu erkennen.

§. 26. Wer durch Druckschristen entweder:
») Andere zum Ungehorsam, zur Auflehnung oder
zum Widerstände gegen Gesetze, Verordnungen,
Erläffe der Gerichte, Verfügungen der öffentli-
chen Behörden oder wider die zu deren Vollzie-
hung berufenen Organe, oder k) zu Feindselig-
keiten wider die verschiedenen Nationalitäten
(Volksstämme),Rcligionsgenossenschaften, einzelne
Classen oder Stände der bürgerlichen Gesellschaft,
oder wider gesetzlich anerkannte Körperschaften
auffordert, aneifert oder zu verleiten sucht —
wird, wenn sich die Handlung nicht als eine schwe-
rer verpönte andere Uebertretung darstellt, mit
Kerker bis zu zwei Jahren bestraft.

§. 27. Derselben Strafe unterliegen Schmä-
hungen der Reichs- oder Landesverfassung, sowie
die Anpreisung von Eingriffen in das Eigenthum
und überhaupt von Handlungen, welche durch die
Strafgesetze verpönt sind. Bei periodischen Druck-
schristen ist überdieß in den Fällen dieses und
des vorhergehenden Paragraphes auf den Ver-
fall der Caution bis zu dem Betrage von Tau-
send Gulden Conv. Münze zu erkennen.

§ 28. Wer durch Druckschriften ein falsches,
für die öffentliche Sicherheit beunruhigendes Ge-
rücht, ohne zureichende Gründe, es für wahr zu
halten, oder eine so geartete angebliche Vorher-
sagung ausstreut oder weiter verbreitet, ist mit
strengem Arreste bis zu drei Monaten zu bestra-
fen. Bei periodischen Druckschriften ist außerdem
auf den Verfall der Caution bis zu dreihundert
Gulden Conv. Münze zu erkennen.

§. 29.Mittheilungen aus noch anhängigen straf-
gerichtlichen Untersuchungen, soweit die Veröffentli-
chung durch die Gesetze untersagt ist, sowie über die
Abstimmungen der Richter und der Geschwornen,
werden, wenn sich die Handlung nicht als eine
schwerer verpönte, andere Uebertretung darstellt,
mit Arrest bis zu drei Monaten bestraft. Bei
periodischen Druckschriften ist außerdem der Cau-
tions - Verfall bis zu dreihundert Gulden Conv.
Münze zu verhangen.

§. 30. Der Mißbrauch von Druckschriften
zu gröblichen Angriffen auf die Sittlichkeit oder
zu unzüchtigen Darstellungen wird mit Arrest bis
zu sechs Monaten bestraft. Bei periodischen Druck-
schriften ist außerdem der Verfall der Caution bis
zu fünfhundert Gulden Conv. Münze auszuspre-
chen.

§. 31 . Wer in Druckschriften durch Mitthei-
lung von erdichteten oder entstellten Thatsachen
jemanden namentlich oder durch, auf ihn passende
Kennzeichen oder bildliche Darstellungen einer be-
stimmten unehrenhaften oder solchen unsittlichen
Handlung fälschlich beschuldiget oder verdächtiget,
welche diesen in der öffentlichen Meinung verächt-
lich zu machen oder herabzusetzen geeignet ist,
soll, wenn sich seine Handlung nicht als das Ver-
brechen der Verleumdung darstellt, mit strengem
Arreste bis zu sechs Monaten bestraft werden.
Bei periodischen Druckschriften ist außerdem auf
den Verfall der Caution bis zu dem Betrage von
fünfhundert Gulden Conv. Münze zu erkennen.

§'. 32. Derjenige, welcher in Druckschriften
entweder: u) einen Anderen ohne Anführung be-
stimmter Thatsachen schmäht, beschimpft oder ver-
ächtlicher Eigenschaften oder Gesinnungen zeiht,
oder it) wider jemanden ehrenrührige, wenn auch
wahre Thatsachen des Privat- und Familienle-
bens anführt, welche das öffentliche Interesse nicht
berühren, — ist zu Arrest bis zu drei Monaten
zu verurtheilen. Bei periodischen Druckschriften
ist überdieß der Verfall der Caution bis zu drei-
hundert Gulden Conv. Münze zu verhängen.

§. 38. I n gleicher Weise werden die in den
§§. 31 und 32 bezeichneten Angriffe bestraft,
wenn sie u) gegen Familien, öffentliche Behörden,
einzelne Organe der Regierung mit Beziehung auf
ihre ämtliche Wirksamkeit, oder gegen gesetzlich
anerkannte Körperschaften; ii) gegen Nationali-
täten (Volksstämmc), Religionsgenossenschaften,
einzelne Classen oder Stände der bürgerlichen Ge-
sellschaft gerichtet sind, insofern sich in der dicß-
fälligen Handlungsweise nicht eine schwerer be-
strafte Ucbertrelung darstellt.

§. 34. Auch Verstorbene können Gegenstand
dieser Uebertretungen (§. 31 , 32) seyn, und deren
Blutsverwandte, Ehegatten, Wahl- und Zieh-
ältern, Wahl- und Ziehkinder, Vormünder und
Mündel und Verschwägerte im ersten und zwei-
ten Grade sind berechtiget, zur Schützung des An-
denkens der Verstorbenen die strafgerichtliche Ver-
folgung des Uebertreters zu begehren.

§. 35. Wer durch eine Druckschrift Samm-
lungen oder Subscriptionen behufs der Deckung
oder Ersatzleistung für Cautionsverfall, Geldstra-
fen oder Entschädigungen wegen Gesttz-Uebertre-
tungen veranstaltet oder veröffentlicht, wird mit
Arrest bis zu Einem Monat bestraft. Geschieht
dieß durch eine periodische Druckschrift, so ist auch
der Verfall der Caution bis zum Betrage von
Einhundert Gulden Conv. Münze auszusprechen.

§. 3«. Die in den M 23 bis 35 angeführ-
ten Uebertretungen unterliegen den Strafbestim-
mungen dieses Patentes, wenn die Hinausgabe
oder Versendung der sträflichen Druckschrift be-
gonnen hat.

§. 37. Die nach diesem Patente ausgespro-
chenen Geldstrafen und verfallenen Cautionsbe-
träge sind für die Armen in die Gemeindecassa
des Ortes, wo die Strafe erkannt wurde, abzu-
führen.

§. 38. Wird Jemand in Folge derselben An-
klage wegen mehrerer, in den K§. 22 bis 35 be-
zeichneten Ucbertretungen schuldig befunden, so
ist die Freiheitsstrafe und der Cautionsverfall
nach jener Uebertretung, auf welche die strengere
Strafe gesetzt ist, jedoch mit Bedacht auf die an-
deren Uebertretungen, zu bemessen. Ist nur für
Eine Uebertretung ein Cautionsverfall ausgespro-
chen, so muß nebst der Freiheitsstrafe jederzeit
auch auf diesen erkannt werden.

§. 39. Hat gegen eine periodische Druck-
schrift eine Abstrafung wegen einer der in den M .
22 bis 35 genannten Uebertretungen bereits Statt
gefunden, so kann bei einer abermaligen Verur-
theilung wegen einer dieser Uebertretungen bei
besonders erschwerenden Umständen auch die zeit-
weilige Suspension der periodischen Druckschrift
bis auf die Dauer von drei Monaten verhängt
werden.

§. 4N. Jedem Strafurtheile über die eben ge-
nannten Gesetzübertretungen W . 22 bis 35) kann
das Erkenntniß der Unterdrückung oder Vernich-
tung der für strafbar erklärten Druckschrift im
Ganzen oder eines Theiles derselben, sowie der
Zerstörung der zu deren Vervielfältigung geeigne-
ten Zurichtung, des Satzes, der Platten, Formen,
Steine u. dgl. beigefügt werden. Diese Verfü-
gungen können sich aber nicht auf jene Exemplare
beziehen, die schon in den Besitz von dritten Per-
sonen zu eigenem Gebrauche übergegangen sind.

§. 41 . Wegen einer durch Druckschriften be-
gangenen Uebertretung hat die in diesem Patente
vorgesehene Bestrafung zu entfallen, wenn selbe
binnen sechs Monaten nach deren Begehung nicht
verfolgt, oder das eingeleitete Verfahren durch
eben so lange Zeit nicht fortgesetzt worden ist.

K. 42. Für jede Druckschrift ist zunächst in
Beziehung auf Strafe, Entschädigung und Ge-
richtskostcn der Verfasser verantwortlich, wenn
die Herausgabe mit dessen Wissen und Willen, mit
oder ohne Angabe seines Namens Statt gefunden
hat. — Nebst dem Verfasser sind in der nach-
stehenden Reihenfolge verantwortlich: 1. Der
Herausgeber; 2. der Verleger oder Vertriebs-
Besorger; 3. der Drucker, d. i. Geschäftsleiter
der Druckerei und 4. der Verbreiter.

§. 43. Für den Inhalt periodischer Druck-
schriften haftet mit dem Verfasser jeder verant-
wortliche Redacteur solidarisch, in so ferne nicht
von ihm nachgewiesen wird, daß die Aufnahme
eines strafbaren Inhaltes wider seinen ausdrück-
lichen Willen oder ohne sein Wissen und Ver-
schulden erfolgte. Nach diesen treten die übrigen
im §. 42 genannten Personen in der daselbst be-
stimmten Reihenfolge in die Haftung ein.

K. 44. Wenn jedoch erwiesen wird, daß eine
Person den Inhalt einer Druckschrift als strafbar
erkennen mußte, und dennoch auf was immer für
eine Weise bei der Drucklegung oder Verbreitung
derselben mitgewirkt hat, so ist diese Mitwirkung
nach den allgemeinen Strafgesetzen über die Mit-
schuld und Theilnahme zu beurtheilen und nach
Maßgabe des gegenwärtigen Patentes zu vestra-
fen. >— Gegeben in Unserer königl. Hauptstadt
Ollmütz den 13. März 1849.

Franz Joseph. (I.. 8)
Schwarzenberg. Stadion. Krauß. Vach.

Cordon. Druck. Thinnftld. Kulmer.

Z. 917. Nr 9354.

V o r s c h r i f t
über das Verfahren in Preßiiber-

tretunftsfällen
§. l . I m Falle der Uebertretung einer der in

den §. § 4, «, 7 und 14 bis 19 des Patentes
vom 13 März 1^49 gegen den Mißbrauch der Pres-
se enthaltenen Vorschriften steht die Untersuchung
und Bestrafung derjenigen Behörde zu, welche in
dem Bezirke, wo die Uebcrtretung begangen wurde,
über jchwere Polizei - Uebertretungen zu erkennen
hat. — Das Erkenntniß derselben kann im Wege
der Berufung nur bestätigt oder gemildert wer-
den. — Jeder weitere Recurs ist ausgeschlossen.

§ 2. Uebertretungen des Patentes vom 13.
März l849, welche durch dem I n h a l t einer
Druckschrift begangen werden, sind von den be«
stehenden Preßgerichten zu untersuchen und zu be-
strafen, und zwar, wenn sie durch eine p e r i o d i -
sche Druckschrift begangen wurden, von jenem
Preßgerichte, in dessen Bezuke diese Druckschrift
herausgegeben wurde, bei anderen Druck«
schriftcn von jenem Preßgerichte, in dessen Be-
zirke sie ve rb re i t e t wurden. — Geschah dieß in
den Bezirken verschiedener Preßgerichte, so gibt
die Zuvorkommung den Auöschlag. - - Ueber di
Frage der Schuld oder Schuldlosigkeit entscheiden
Geschworne.

§. 3. Das Verfahren bei den Preßgerichten
findet nach den Grundsätzen des Anklage «Pro-
cesses Statt. Die Hauptverhandlung geschieht
öffentlich und mündlich.

§. 4 Die Anklage wird von dein Staats-
anwalte oder einem Privatkläger erhoben und
durchgeführt. Ein Privatkläger kanu sich durch
einen Sachwalter vertreten lassen, welcher sich,
wenn der Privatkläger bei einer schriftlichen Cin-
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gäbe dieselbe nicht selbst unterzeichnet hat, oder
bei der mündlichen Verhandlung nicht persönlich
erscheint, über seine Bevollmächtigung ausweisen
muß.

§ 5. Die zur Aufrechthaltung der öffentli-
chen Ordnung und Sicherheit bestellte Behörde
hat entweder unmittelbar selbst, oder auf 'Anwei-
sung des Staatsanwaltes jede Druckschrift mit
Beschlag zu belegen, welche n) mit Außerachtlas-
sung der Vorschriften der §^, 4 , 6 , 7 und 14
bis 18 des Patentes vom !3. März 1819 gegen
den Mißbrauch der Presse ausgegeben, oder
auf eine im K 1!) jenes Patentes untersagte
Weise verbreitet wird, oder l>) deren Inhalt eine
Uedertretung begründet, die im öffentlichen I n -
teresse verfolgt werden kann.

§. 6. I n allen anderen Fällen kann der
Beschlag nur von dem Gerichte über eine Klage
und den dann enthaltenen Antrag des Staats-
anwaltes oder eines Privatklägers angeordnet
werden. — Die Beschlagnahme findet jederzeit
nur in der im §. 40 des Patentes vom 1».
März I« 49 gegen den Mißbrauch der Presse be-
zeichneten Ausdehnung Statt

§. 7. Das Gericht verfügt über das Gesuch
um Verhängung des Beschlages sogleich nach
dessen Empfang.

^. 8. Jede nach § 5, dieser Verordnung
erfolgte Beschlagnahme ist in den §. 5 ^uk li
angedeuteten Fällen der nach §. l competenten
Behörde, und in dem 5l>k l) bezeichneten Falle
dem Staatsanwalte anzuzeigen. Diese Anzeige,
oder, wenn die Beschlagnahme nicht am Sitze
des Staatsanwaltes oder der nach §. l compe-
tenten Behörde Statt sand, doch die Absendung
der Anzeige — hat binnen 24 Stunden nach
der Beschlagnahme zu erfolgen,

H. 9 Die nach §. I dieser Verordnung
competence Behörde hat über die Anzeige einer
nach ^ . 5 , lil.. c, stattgefundenen Beschlagnahme
von Amtswegen die Untersuchung vorzunehmen,
und die Beschlagnahme entweder zu bestätigen
otx'l' aufzuh.bl'n. — Dcr Wtaatsanwalt hat Über
eine nach A. 5,, li>. l) stattgefundcne, und von
ihm als gegründet erkannte Beschlagnahme eine
Klage bei dem Preßgerichte zu überreichen, und
darin auf Bestätigung der Beschlagnahme an-
zutragen Das Gericht hat in diesem Falle so-
gleich bei Einleitung des Strafverfahrens über
die Bestätigung oder Aufhebung der Beschlag-
nahme zu entscheiden.

K. 1U. Wenn über die Bestätigung oder
Aufhebung einer nach §. 5» dieser Verordnung
vorgenommenen Beschlagnahme nicht binnen 3
Tagen, oder wenn die Beschlagnahme an einem
von dem Amtssitze des Preßgerichteö oder der
nach s I competenten Behörde verschiedenen
Orte erfolgte, nicht binnen 8 Tagen nach der
Beschlagnahme von dem Gerichte oder der Be-
Horde entschieden, und die Entscheidung nicht
innerhalb dieser Frist demjenigen, gegen welchen
der Beschlag verfügt wurde, eröffnet wird, ver-
liert der Beschlag ohne Weiters seine Wirksam-
keit , es wäre denn, daß die Verständigung nur
wegen Abwesenheit oder Nichtauffindung desjeni-
gen, an den sie geschehen sollte, nicht bewerk-
stelligt werden konnte, in welchem Falle <s ge-
nügt, wenn die Verständigung im Amtslocale
des Gerichtes oder der Behörde öffentlich ange-
schlagen und in die Regierungs-Zeitung einge-
rückt wurde. (§ «9) — I m Falle der Erlö-
schung oder Aufhebung emer nach H. 5 stattge-
fundenen Beschlagnahme gebührt dem durch den
Beschlag Beschädigten der Ersatz des erweislichen
Schadens aus der Staats - Casse, jedoch im Falle
der ausdrücklichen Aufhebung nur dann, wenn
hierbei die Beschlagnahme als weder durch den
Inhalt der DluckWift, noch durch eine Aufter̂
achtlassung der in den §§ .4 bis 20 des Paten-
tes vom 13. März 1849 enthaltenen Vorschrif-
ten gerechtfertiget erkannt wird. - Dle Erlö-
schung des Beschlages hindert nlcht dle weitere
Verfolgung des Straffälligen.

§ I I . Bei dem Preßgerichte findet die Ein-
leitung des Strafverfahrens nur über eine Klage
des Staatsanwaltes oder eines Privatklägcrs
Statt. — Die Staatsanwälce verfolgen die
Preßübertretungen von Amtswegen, ausgenom-
men in den Fällen, in welchen nur aufdie Klage,

der bekioigten Privatpersonen, denen in dieser
B^iehung Familien, Behörden und Körperschaf-
ten gleichzuhalten find, eingeschritten werden darf.
I n Fällen der letztem Art hat der Staatsanwalt
nur auf Ansuchen der Beleidigten einzuschreiten.

§. 12 Jede Klage, welche von dem Staats-
anwalte oder einem Privatkläger bei dem Preß-
gerichte überreicht wird, muß die genaue Anzeige
der Schrift und der Stellen, worin die Ueber-
tretung liegen soll, enthalten.

§. 13. Das Gericht hat längstens binnen
:l Tagen nach Ueberreichung der Klage zu ent-
scheiden , ob Grund zur gerichtlichen Verfolgung
der angezeigten Ucbertretung vorhanden sey, und
im bejahenden Falle hat es sogleich das Straf-
verfahren einzuleiten, wobei der mündlichen Ver-
handlung in der Regel ein Instructionsverfah-
rcn vorausgeht.

§'. l 4 Die Instruction ist durch einen
zum Richteramte befähigten Beamten det- Ge-
richtes vorzunehmen, welcher von jeder entschei-
denden Mitwirkung bei den Verhandlungen des
erkennenden Gerichtes ausgeschlossen ist. — Er-
hebungen außer dem Orte des Berichtes hat er
durch die zur Erhebung des Thatbestandes in
Crinnnalangelea/nheiten competentc Behörde vor-
nehmen zu lassen; übrigens ist auch der Staats-
anwalt, sowie jeder Privattlägcr berechtiget, wäh-
rend der Instruction Antrage auf einzelne Erhe-
bungen bei dem Instructionsrichter zu stellen.

K. l 5 Bei dem Instruttionövcrfahren hat
der Richter im Allgemeinen den Grundsatz zur
Richtschnur zu nehmen, daß es nur den Zweck
hat, durch Feststellung des Thatbestandes und
Ausmittelung der dafür zur Verantwortung zu
ziehenden Personen die eigentliche Verhandlung
vorzubereiten. — Eine häusliche Durchsuchung
in der Wohnung des Beschuldigten kann der
Instructionsrichter nur mit Bewilligung des Ge-
richtes vornehmen. — Die Zeugen sind im I n -
structionsverfahren in der Regel nicht zu beei-
digen ; findet aber der Instructionsrichter oder
die zu Zeugenvernehmung requirirte Behörde zur
Erlangung einer vel läßlichen Aufklärung, oder
weil zu desmgen ist, daß der Zeuge bei der
mündlichen Verhandlung nicht werde erscheinen
können, die Beeidigung nothwendig, so ist die-
selbe nach den für das Untersuchungsverfahren
in Criminalfällen bestehenden Vorschriften vorzu-
nehmen Die Instruction ist schleunigst zu pflegen.

§. 16 Der 'Angeklagte ist während des
Instrnctionsverfahrens in der Regel auf freiem
Fuße zu belassen. Betrifft jedoch die Bcschuldi-
gung eine Uebertretung, welche eine Kerkcrstrafe
von fünf Jahren nach sich ziehen kann, so hat
das Gericht zu erkennen, ob er auf freiem Fuße
gegen angemessene Caution oder im Verhafte zu
untersuchen sey. — Die in dem eben erwähnten
Falle zu erlegende Caution ist unabhängig von
der für periodische Druckschriften politischen I n -
haltes nach §. N» des Patentes vom 13. März
«849 erforderlichen Caution zu leisten. — Der
Erlag derselben geschieht bei dem Gerichte nach
den im §. N des Patentes vom »3. März »849
vorgeschriebenen Modalitäten. — Wenn der An-
geklagte sich durch Entfernung oder Verber^ung
dem Verfahren entzieht, verfallt diese Caution zum
Besten der Armen, und ist an die Gemeinde-Casse
des Ortes, wo das Preßgericht seinen Sitz hat,
abzuführen.

§. 17. Nach beendigter Instruction hat
der Instructionslichter, wenn der Staatsanwalt
klagt, ihm die Untersuchungsatten zu übergeben.
Der Staatsanwalt kann erforderlichen Falls bei
dem Instructionsrichter noch auf Vervollständig
gung der Instrucuon antragen, welcher Antrag
längstens binnen drei Tagen zu stellen ist.

§. 18. Ist die Instruction vollständig, so
übergibt der Staatsanwalt längstens binnen acht
Tagen die Acten mit der Anklageschrift an das
Preßgericht. —Die Anklageschrift ist in zwei Exem-
plaren zu überreichen und hat zu enthalten : «) Die
genaue Bezeichnung der Druckschrift und der
Stellen, auf welche die Anklage gegründet wird;
l») der darin liegenden Uebertretung; <:) der be-
schuldigten Personen; ^) der Zeugen und Sach-
verständigen, d r̂en Erscheinen in der Gerichtssitzung
der Staatsanwalt für nothwendig hältj ?) den
Antrag auf Schuldigerklärung.

§. 19. Ebenso ist, wenn die Klage nicht
von dl in Staatsanwalte erhoben wurde, dem Pri-
vatkläger am Schlüsse der Instruction von d>m
Instructionsrichtcr die Einsicht d r Acten zu ge-
statten, und der Kläger hat sohin binnen drei
Tagen nach Empfang der dießfälligen Verstän-
digung erforderlichen Falls auf Vervollständigung
der Instruction bei dem Imiructionsrichter anzu-
tragen, oder, wenn sie vollständig ist, binnen
acht Tagen eine m t den im §. 18 angegebenen
Erfordernissen versehene Anklageschrift bei dem Ge«
richte zu überreichen, oder die Anklage bei dem
Instructionsrichter zu Protocol! zu geben.

§'. 20. Wird innerhalb der bestimmten Frist
von dem Staatsanwalte oder Privatklager weder
auf Vervollständigung der Instruction angetra-
gen , noch die Anklage überreicht oder zu Proto-
coll gegeben, so hat das Gericht die Anklageschrift
nicht mehr anzunehmen, sondern das weitere Ver-
fahren einzustellen, die /lcten zu hinterlegen, hie-
von den Kläger und den Beschuldigten zu ver-
ständigen , und auf des letzteren Anlangen eine
etwa haftende Beschlagnahme aufzuheben, sowie
auch eine erliegende Caution zurückzustellen. Wild
die Anklage rechtzeitig eingebracht, so bestimmt
das Gericht den Tag zur Verhandlung. Zugleich
theilt es das Duplicat der Anklage dem Angeklag-
ten mit und befiehlt ihm, an dem angesetzten
Gerichtstage selbst und wenn er wi l l , mit einem
Vertheidiger zu erscheinen, auch wenigstens fünf
Tage vor der angesetzten Tagfahrt jene Zeugen
und Sachverständigen, die er dazu vorgeladen ha-
ben w i l l , und den gewählten Vertheidiger dem
belichte namhaft zu machen. Der Vertheidiger
kann nur aus den im Kronlande wohnenden,
für das Nichteramt beeidigten oder zur Aovoca-
tur befähigten Rechtsverständigen gewählt werden.

§. 21. Die im vorigen Paragraphe er-
wähnte Vorladung ist dem Angeklagten wenig-
stens acht Tage vor dem Gerichtstage zuzustellen.

§ 22. Der Kläger kann verlangen, daß
vom Instructionövctfahren Umgang genommen
werde. Für diesen Fall hat er statt der im §». 12
bezeichneten Klage die mit den Erfordernissen
des H. I t t versehene Anklageschrift, und zwar, wenn
eine Beschlagnahme vorausgegangen ist, mit Bc-
dachtnahme auf die im K. I t t bestimmte Frist
bei dem Gerichte zu überreichen. Ist eine Beschlag-
nahme nicht vorausgegangen, kann sie in dieser
Anklageschrift begehrt werden. — Ueber eine
solche erste Klage, welche zugleich die Stelle der
Anklageschrift vertritt, hat das Gericht, wenn
es findet, daß die Anklage gegründet und ein
Instructionsverfahren nicht nothwendig ist, sogleich
den Tag zur öffentlichen Verhandlung zu be-
stimmen und in dem Falle des H. 16 zu er-
kennen, ob der Beschuldigte bis zur öffentlichen
Verhandlung in Verhaft zu nehmen oder gegen
angemessene Caution auf freiem Fuße zu belassen
sey. Hält aber das Gericht die Instruction für
unerläßlich, so hat es dasjenige Verfahren zu
beobachten, welches über die im K 12 bezeich,
nete Klage einzutreten hat.

§ 23. Ist auf die dem Angeklagten ange-
schuldete Uebel tretung Kerkerstrafe gesetzt, so wird,
wenn er sich selbst einen Vertheidiger Zu wählen
unterläßt, für ihm von dem Gerichte ein solcher
aus den im §, 2ij bezeichneten Nechtövct ständigen
von Amtswegen aufgestellt.

§ 24 Dem Angeklagten und seinem Ver-
thcidiger steht die Einsicht der Untersuchungöactcn
in der Genchtskanzlei offen.

§ 25. Zur Gerichtssitzung werden nebst
dem Angeklagten und seinem Vertheidiger der
Staatsanwalt, der allfällige Privatkläger, die
Geschwornen, dann jene Zeugen und Sachver-
ständigen vsrgcladen, deren Vorladung von den
Parteien oder dem Staatsanwalte verlangt oder
vom Gerichte für nothwendig erachtet wird.

H. 2« Die Gerichtssitzung ist öffentlich.
Als Zuhörer werden nur erwachsene Personen zu-
gelassen. Bewaffneten ist der Eintritt in den Ge-
richtssaal nicht gestattet.

§. 27. Das Gcricht kann in jedem Mo-
mente der Verhandlung durch einen von Amts-
wcgcn oder auf Antrag des Staatsanwaltes,
Privatklägerö oder Angeklagten nach darüber ge-
pflogener Verhandlung und geheimer Berathung
gefaßten Beschluß die Entfernung der Zuhörer
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aus dem Sitzungssaale verfügen, wenn durch
die Oeffentlichkeit der Verhandlung die Sit t-
lichkeit verletzt würde; die Ausschließung von
Zuhörern erstreckt sich aber nicht auf die zu Ver-
Vertyeidigern geeigneten Personen, und üderdieß
hat jede Partei das Recht, auch in geheimer
Sitzung drei Personen ihres Vertrauens zur
Seite zu haben

§ 28. Ebenso ist vorzugehen, wenn das
tnmultuarische Benehmen der Anwesenden oder
eines Theiles derselben es unthunlich macht, die
öffentliche Verhandlung auf eine der Würde des
Gerichtshofes angemessene Weise fortzusetzen.

§. 29. Der Präsident hat darüber zu wa-
chen, daß der gebührende Anstand in der Sitzung
beobachtet werde. Wenn während der Sitzung
einer oder mehrere der Anwesenden Zeichen des
Beifalles oder der Mißbilligung geben, so läßt
der Präsident sie aus dem Saale verweisen; wi-
dersetzen sie sich seinem Befehle, oder kehren sie
wieder in den Saal zurück, so verfügt der Prä?
sidcnt ihre Verhaftung und ist berechtigt, sie
nach Umstäuden sogleich in dcr Sitzung zu einer
Arreststrafe bis zu drei Tagen zu verurtheilen,
wogegen kein Recurs zulassig ist.

§ 3U Wenn auch die Sitzung eine ge-
heime war, muß doch die Verkündigung des
Urtheiles stets öffentlich geschehen.

§. 31 . Sobald in Gemäßheit des proviso-
rischen Gesetzes, welches über die Bildung der
Geschwornenlisten besonders erlassen wi rd , die
Geschwornenliste festgestellt und dem Preßgerichte
mitgetheilt ist, wer dm die Namen der darauf
Eingetragenen an einem kundzumachenden Tage
unter Zulassung des Publikums durch das Los
in Reihen von je hundert Namen gebracht und
hierbei wird auch durch das 3oö für das ganze
Jahr die Ordnung bestimmt, in welcher diese
Reihen monatweise das Geschwornengericht zu
bilden haben.

§. 3?. Drei Tage vor der zu einer Verhand-
lung bestimmten Sitzung werden aus den hundert
Namen der Reihe, wclche eben an der Ordnung
ist, mittelst bei dem Gerichte öffentlich vorzu-
nehmender Verlosung, jene 45 Geschwornen be-
stimmt, welche zur Verhandlung vorgeladen werden.
— §. 33. Das Verzeichniß dieser 45 Geschwor-
nen wird dem Kläger und Angeklagten am Tage
vor der Sitzung, in der über Letzteren entschie-
den werden soll, zugestellt — Diese Verständic
gung darf weder früher noch spater erfolgen.

K. 34. Finden sich an dem Tage der Ver-
handlung nicht wenigstens 36 Geschworne ein,
so muß diese Zahl durch den Präsidenten in der
Art ergänzt werden, daß aus der für den lau-
fenden Monat bestimmten Reihe so viele Ge-
schworne mittelst neuer Verlosung bestimmt wer-
den, als an der Zahl von 3U fehlen.

§ 35. Jeder Geschworne, der ohne giltige
Entschuldigungsgründe ausbleibt oder von dem
Schlüsse der Sitzung sich entfernt, ist vor dem
Gerichte zu einer den Ortsarmen zukommenden
Geldbuße von 20 bis 5l> Gulden C. M . zu
verurtheilen.

§. 3tl. Unmittelbar vor dem Beginue der
Verhandlung werden die Namen der hierzu be-
rufenen Gesch.vomcn in deren Gegenwart und
in Anwesenheit des Staatöanwaltes, des allfalli-
gen Privatklägers und des Angeklagten aufgeru-
fen. Der Name jedcs anwesenden Geschwornen
wird in eine Urne gelegt und aus derselben wer-
den sohin die Namen derjenigen gezogen, welche
das Svruchgencht bilden sollen. Sowie ein Name
aus der Urne gezogen und von dem Präsidenten
bekannt gegeben ist, hat zuerst der Angeklagte
und sodann der Kläger das Recht, den Geschwor-
nen ohne Angade von Gründen zu verwerfen;
das Recusationsrecht fallt jedoch weg, sobald
nur die nothwendige Zahl von Geschwornen noch

übrig ist
§ 37. Kläger und Angeklagter sind zu einer

aleichen Anzahl von Recusanonen berechtiget, er
scheinen aber die Geschwornen in ungerader An-
xalil so hat der Angeklagte eine Recusation
mehr als der Kläger auszuüben.

§ 38. Sind in derselben Sache mehrere
Aaaer oder mehrere Angeklagte vorhanden und
können sie sich über die Ausübung des Recusations-
rechtes nicht vereinigen, so wird dle Reihenfolge,

in welcher sie das der einen oder anderen Partei zu-
stehende Recusationsrecht ausüben sollen, durch
das Los bestimmt, und die hiernach von Einem
der Klager oder Angeklagten vorgebrachte Recu-
sation wird so angesehen, als ob sie von Allen
ausgegangen wäre.

§. 39. Das Geschwornengericht ist gebil-
det, sobald die Namen von zwölf Geschwornen
und von der durch den Präsidenten zu bestimmen-
den Anzahl von Ersatzmännern aus der Urne g -
zogen sind, ohne daß gegen dieselben eine Recu-
sation angebracht wurde oder angebracht werden
konnte. I n der Regel genügt Ein Ersatzmann.
Bei besonders weitläufigen, voraussichtlich lange
dauernden Verhandlungen können zwei oder auch
drei Ersatzmänner zugezogen werden.

§ 40, Das erkennende Gericht besteht mit
Einschluß des Präsidenten aus fünf Richtern. Ein
Beamter des Gerichtes führt das Protocol!.

K. 41 . Nachdem die zwölfGeschwornen und
die Ersatzmänner in der durch das Los bestimm-
ten Ordnung ihre Sitze eingenommen haben, rich-
tet der Präsident an sie folgende Anrede: »Sie
versprechen und schwören vor Gott und den Men-
schen, die Beweise, welche gegen den Angeklag-
ten werden vorgebracht werden, mit gewissenhaf-
ter Aufmerksamkeit zu prüfen, nichts unerwogen
zu lassen, was zum Vortheile oder zum Nach-
theile des Angeklagten gereichen kann, vor Ihrem
Ausspruche über den Gegenstand der Verhand-
lung mit Niemanden Rücksprache zu pflegen, der
Stimme der Ab - oder Zuneigung, der Schaden-
freude oder Furcht kein Gehör zu geben, sondern
mit der Festigkeit eines redlichen und freien Man-
nes nach Ihrem Gewissen und Ihrer innigen
Ueberzeugung über alle für und wider den An-
geklagten angeführten Beweise zu entscheiden. Bei
dem hierauf folgenden namentlichen Aufrufe spricht
jeder Geschworne mit aufgehobener Hand: »Ich
schwöre es, so wahr mir Gott helft."

§. 42. Der Schriftführer verliest sohin auf
die Weisung des Präsidenten die Anklageschrift;
dann werden, wenn nicht der Angeklagte schon
vorher etwas vorzutragen verlangt, die nöthigen
Urkunden verlesen, Zeugen und Sachverständige
vernommen, Beweiseinreden erörtert und die
Parteien und der Vertheidiger mit ihren Ausfüh-
rungen und Anträgen gehört, wobei dem 'Ange-
klagten und seinem Vertheidiger immer das letzte
Wort zu gestatten ist. Selbst wenn die Klage
nicht vom Staatsanwalte erhoben wurde, ist der-
selbe im Interesse des Gesetzes zu hören. Der
Präsident, die Richter, die Geschwornen und
der Staatsanwalt sind befugt, an die Parteien,
Zeugen und Sachverständigen Fragen zu stellen;
auch die Parteien können an die Zeugen und
Sachverständigen Fragen stellen, indem sie sich
deßhalb an den Präsidenten wenden.

H. 43. Der Präsident leitet die Verhand-
lung und bestimmt, wenn mehrere das Wort ver-
langen, die Reihenfolge. Seiner Einsicht und
Gewissenhaftigkeit ist es überlassen, alle Mittel
anzuwenden, welche er für geeignet und zweck-
mäßig erachtet, um die möglichste Aufklärung
zu erlangen; dagegen ist er auch verpflichtet, jede
Erörterung zu beseitigen, welche ohne Nutzen für
die Sache die Verhandlung zwecklos verlängern

würde.
§. 44. Die Zeugen und Sachverständigen

müssen vor ihrer Aussage einen Eid leisten:
»Ohne Haß und ohne Furcht die ganze Wahr-
heit und nichts als die Wahrheit zu sagen." Sie
geben dann auf Befragen des Präsidenten ihre
Namen, Vornamen, Alter, Stand und Ge-
werbe, so wie ihren Wohnsitz oder Aufenthalts-
ort an, und haben zu erklären, ob sie den
Angeklagten schon früher gekannt haben, ob sie
mit demselben oder mit dem Kläger und in
welchem Grade sie mit dem Einen oder den
Anderen verwandt oder verschwägert find.

§. 45. Wider ihren Willen können als Zeu-
gen oder Sachverständige nicht vernommen wer-
den: u) Diejenigen, welche mit dem Angeklagten
oder mit Einem aus mehreren Angeklagten in
auf- oder absteigender Linie verwandt sind;
I)) die Geschwister und Geschwisterkinder des An-
geklagten, so wie diejenigen, welche mit ihm
noch näher verwandt oder im ersten Grade ver-

schwägert sind; c) der Mann oder die Frau, auch
nach ausgesprochener Ehescheidung.

H. 4ti. Diejenigen, welche sich wegen eines
Verbrechens m Untersuchung oder Strafe befin-
den, und Personen, die das vierzehnte Jahr noch
nicht zurückgelegt haben, dürfen nicht beeidigt
werden.

§. 47. Wurde ein Zeuge oder Sachverstän-
diger schon im Instructionsverfahren beeidigt, so
ist er bloß vor der Aussage an den abgelegten
Eid zu erinnern. Ebenso genügt bei einem ein für
allemal beeidigten Sachverständigen die Erinne-
rung an den aufhabenden Eid.

§. 48. Die im Instructionsverfahren zu
Protocol! gegebenen Aussagen der Zeugen und
Sachverständigen dürfen als Beweismittel nur
dann benützt werden, wenn wegen des erfolgten
Todes, wegen Krankheit oder Abwesenheit dieser
Personen oder aus anderen Gründen das Er-
scheinen derselben bei der mündlichen Verhandlung
unmöglich ist. Hierüber entscheiden die Richter nach
Vernehmung des Klägers und des Angeklagten.

H. 49. Hat der Angeklagte oder sein Ver-
theidiger die letzte Rede beendigt, so erklärt der
Präsident die Verhandlung für geschlossen und
faßt den wesentlichen Inhalt derselben, ohne
seine eigene Ansicht kund zu geben, in einer kur-
zen Darstellung zusammen, worauf er die etwa
sachdienliche Erläuterung des Gesetzes beifügt
und sodann die von den Geschwornen zu beant-
wortenden, schriftlich aufgesetzten Fragen vorliest.

§. 5l). Die Fragen sind dahin zu stellen,
ob der Angeklagte schuldig sey, die ihm ange-
schuldete Uebertretung unter den in der Anklage
enthaltenen Umständen begangen zu haben. Jede
Frage soll nur einen einzelnen Umstand enthalten,
und so gestellt seyn, daß sie mit einem einfachen
»Ja" oder' „Nein" beantwortet weiden kann.
Der Präsident hat die Geschwornen aufmerksam
zu machen, daß sic sich übcr jede Frage insbe-
sondere zu erklären haben.

K. 51 . Gegen die Fragenstellung können
der Staatsanwalt und die Parteien Einwendun-
gen erheben, über welche das Gericht zu ent-
scheiden hat.

H. 52. M i t den ihnen übcrgcbencu Fragen,
den etwa während der Verhandlung von ihnen
aufgezeichneten Bemerkungen und der Druckschrift,
auf welche die Anklage sich bezieht, ziehen sich
die Geschwornen, wenn sie nicht schon auf der
Stelle über den Ausspruch einig werden, in ein
eigenes Berathungszimmer zurück, wohin ihnen
keine Acten mitgegeben werden. Sie wählen dort
ei»en Vorstand, der ihre Abstimmung zu leiten hat.

§. 53. Die Geschwornen dürfen ihr Zimmer
nicht verlassen, bevor sie ihren Ausspruch be-
schlossen haben, und falls sie eine Aufklärung
oder Belehrung bedürfen, haben sie sich selbe
von dem Präsidenten zu erbitten, welcher sich auf
ihr Ersuchen zu ihnen verfügt. Außerdem darf
Niemand in das Berathungszimmer eintreten,
ohne eine schriftliche Ermächtigung von Seite
des Präsidenten. Das Gericht kann den zuwider-
handelnden Geschwornen zu einer Geldbuße bis
NW Gulden C. M . verurtheilen. Jeder Andere,
welcher diese Vorschrift übertritt, kann mit 24-
stündigem Arreste belegt werden.

H. 54. Die Geschwornen haben jede über
die Schuld oder Nichtschuld des Angeklagten ihnen
vorgelegte Frage mit »Ja" oder »Rein" zu be-
antworten; ein anderer Ausspruch ist unzulässig.
Sie sind hiebei an keine bestimmten Beweisarten
gebunden, sondern urtheilen nach ihrer inneren
Ueberzeugung. Sie sind nicht schuldig, die Gründe
ihrer Entscheidung anzugeben.

§. 55. Der Vorstand der Geschwornen hat
jeder ^Frage in Gemäßheit des Ergebnisses der
Abstimmung das »Ja" oder »Nein beizusetzen
und sohin die Schrift, welche die Fragen und
Antworten enthält, mit seinem Namen zu unter-
fertigen.

§. 5<i. Damit eine Frage als bejahend be-
antwortet angenommen werde, müssen zwei Dri t-
tel der Geschwornen mit »Ja" gestimmt haben,
sonst hat der Vorstand dieser Frage als Ergeb-
niß der Abstimmung »Nein" beizusetzen.

§. 57. Die Geschwornen kehren nach been-
digter Berathung in den Sitzungssaal zurück,
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und nehmen wieder ihre Plätze ein. Der Präsi-
dent befragt sie sohin, welchen Beschluß sie ge-
faßt haben. I h r Vorstand erhebt sich hierauf
und die Hand aufdas Herz gelegt, antwortet er:
»Auf meine Ehre und auf mein Gewissen, vor
Gott und den Menschen, die Erklärung der Ge-
schwornen ist: Auf die erste Frage: »Ja" (Nein),
auf die zweite Frage: »Ja" (Nein) u. s. w."
Der Vorstand der Geschwornen übergibt die
Schrift, welche die Fragen und Antworten ent-
hält, dem Präsidenten, welcher sie nebst dem
Schriftführer ebenfalls unterfertigt.

§. 58. Ist der Angeklagte für nicht schuldig
erklärt, so spricht ihn der Präsident ohne Bera-
thung mit den Nichtern von der Anklage frei,
und es ist im Urtheile auch die Entlassung des
Angeklagten, wenn er verhaftet ist, und keine
anderen Verhaftsgründe bestehen, so wie die
Rückstellung einer nach §. 16 oder 22 erlegten
Caution auszudrücken.

§. 59. Haben die Geschwornen über die
Schuld des Angeklagten sich bejahend ausgespro-
chen, so hat der Staatsanwalt, mag die Klage
von ihm oder einem Privatkläger ausgegangen
seyn, den Strafantrag zu stellen, worauf der
Präsident den Angeklagten zur Aeußerung darüber
auffordert, welche aber nicht mehr die durch den
Ausspruch der Geschwornen festgestellten Umstände
in Frage stellen, sondern lediglich darauf ge-
richtet seyn darf, daß die Uebertretung, deren
der Angeklagte schuldig befunden wurde, nach
dem Gesetze nicht strafbar sey, oder daß doch
der Strafantrag dem Gesetze nicht entspreche.

K. 60. Sohin erkennt das Richter-Colle-
gium in geheimer Berathung über das Straf-
ausmaß. Das Gericht faßt diesen Beschluß nach
absoluter Stimmenmehrheit, und der Präsident
macht sogleich das Urtheil nebst den Beweggrün-
den den Anwesenden bekannt.

§. « I . Das Gericht kann auf keine größere
Strafe erkennen, als worauf der Staatsanwalt
angetragen hat.

§. 62. Wird der Angeklagte verurtheilt, so
ist ihm in dem Urtheile auch der Ersatz der Ge-
richtskostcn aufzuerlegen. Mehrere wegen dersel-
ben Uebcrtretung Angeklagte haften für die Ko-
sten zur gesammtcn Hand.

K. 63. Hinsichtlich der allenfalls angespro-
chenen Entschädigung und Genugthuung ist im
Falle der Verurtheilung des Angeklagten dem
Verletzten der ordentliche Rechtsweg vorzubehalten.

§. 64. Sowohl im Falle der Verurtheilung
als im Falle der Loösvrechung ist das Urtheil
schriftlich auszufertigen, und den Parteien, wenn
sie bei der Verkündung nicht zugegen waren oder
darum ansuchen, in beglaubigter Abschrift zuzu-
stellen.

§. 65. Die Beobachtung der gesetzlich vor-
geschriebenen Förmlichkeiten muß durch das Pro-
tocol! nachgewiesen werden, welches über den
Vorgang in der Sitzung aufzunehmen und von
dem Präsidenten und Schriftführer zu unterzeich-
nen ist. Die Antworten des Angeklagten und die
Aussagen der Zeugen sind in dasselbe nicht auf-
zunehmen.

§. 66. 'So lange das Urtheil nicht verkün-
det ist, kann der Kläger in jeder Lage des Ver-
fahrens von der Klage ablassen. Dem Angeklag-
ten bleibt in solchen Fällen der Anspruch auf Er-
satz der erweislichen Kosten und Schäden vor-
behalten, welcher Ersatz, wenn die Ablassung
durch den Staatsanwalt erfolgte, wider die
Staats-Casse zu liquidiren ist.

§. 67. So lange die Verhandlung nicht ge-
schlossen ist, kann das Gericht dieselbe auf kurze
Zeit vertagen. Nach dem Schlüsse der Verhand-
lung muß sogleich zur Urtheilsschöpfung geschrit-
ten werden.

§. 68. Muß die Verhandlung wegen des
Ausbleibens eines gehörig vorgeladenen Zeugen
oder Sachverständigen vertagt werden, so ist der

(Z. Amtsblatt Nr. 62 v. 24, Mai l849«)

Ausgebliebene bei dem Abgänge giltiger Entschul-
digungsgründe von dem Gerichte zum Ersatze dcr
dadurch verursachten Kosten und zu einer Geld-
buße von 20 bis 5l> Gulden Conventions-Münze
zu verurtheilen.

K. 69. Jede Vorladung oder Verständigung,
von welcher Rechtsfolgen abhängen, hat zu eige-
nen Handen desjenigen zu geschehen, an welchen
sie gerichtet ist; wenn dieß aber wegen Unbekannt-
heit seines Aufenthaltes oder wegen seiner Nicht-
auffindung an dem angegebenen Aufenthaltsorte
weder unmittelbar von dem Preßgerichte noch
durch Requisition einer anderen Behörde bewirkt
werden kann, so ist die zuzustellende Vorladung
oder Verständigung am Sitzungsorte des Preß-
gerichtes öffentlich anzuschlagen und durch die
Regierungszeitung bekannt zumachen. Auf gleiche
Art ist in solchem Falle das ergangene Urtheil zu
veröffentlichen.

§. 7N. Befindet sich ein Privatkläger oder
dcr Angeklagte nicht an dem Orte, wo das Preß-
gericht seinen Sitz hat, so wird ihm in der ersten
Vorladung oder Verständigung die Namhaftma-
chung eines am Orte des Gerichtes wohnenden
Gewalthabers für Empfangnahme der weiteren
gerichtlichen Zustellungen mit dem Bedeuten auf-
getragen , daß sonst ein solcher vom Gerichte auf
seine Kosten bestellt würde.

K. 71 . Wenn der gehörig vorgeladene An-
geklagte in der Gerichtssitzung nicht erscheint, so
ist dessenungeachtet die Verhandlung vorzuneh-
men, und hierüber von den Geschwornen und
Richtern zu erkennen.

§. 72. Ein Contumaz-Urtheil kann niemals
vor Ablauf von acht Tagen, vom Tage der Be-
kanntmachung desselben, in Vollzug gesetzt werden.
Auch kann der Angeklagte, gegen den ein solches
Urtheil ergangen ist, bei dem Gerichte, welches
das Urtheil erlassen hat, um Wiederaufnahme
des Verfahrens und Bestimmung einer weiteren
Gerichtssitzung bitten. Dieses hemmt jedoch nicht
die Vollziehung des rechtskräftig gewordenen
Urtheiles. ^ < u u

§. 73. Erscheint der Angeklagte auch bei
der neuerlich angeordneten Verhandlung nicht,
so wird das ergangene Contumacial - Erkenntniß
für ein endgiltiges erklärt, und eine abermalige
Bitte um neuerliche Verhandlung ist abzuweisen.

§. 74. Wird in Folge einer neuerlichen Ver- ^
Handlung das Contumaz-Urtheil aufgehoben, fal-
len dem Angeklagten doch die durch seine nicht
gehörig entschuldigte Versäumung der ersten Ver-
handlung veranlaßten Kosten zur Last.

§. 75. Gegen ein Urtheil des Preßgerichtes
findet sonst kein anderes Rechtsmittel als die Nul-
litätsbeschwerde (der Cassations-Recurs) Statt.
Diese Beschwerde steht dem Staatsanwalte, so
wie jedem anderen Kläger, dem Angeklagten
und seinem Vertheidiger zu, und kann nur damit
begründet werden, daß eine Verletzung wesent-
licher Formen des Verfahrens oder eine unrichtige
Anwendung klarer Gesetze Statt gefunden habe.

§. 76. Die Nullitätsbeschwerde geht an den
obersten Gerichtshof (Cassationshof). Die Er-
klärung, daß die Nullitätsbeschwerde ergriffen,
und gegen welche Puncte dieselbe gerichtet werde,
muß binnen drei Tagen nach Verkündigung des
Urtheiles bei dem Preßgerichte abgegeben werden.
Der Recurrent kann eine motivirte Beschwerde-
schrift zugleich mit der Anmeldung, oder binnen
weiterer acht Tage bei dem Preßgerichte über-
reichen. Nach Ablauf dieser Frist, oder sobald
der Recurrent eine besondere Beschwerdeschrift
nicht einbringen zu wollen erklärt, hat das Preß-
gericht sämmtliche Acten dem Cassationshofe vor-
zulegen. Von der Anbringung der Nullitätsbe-
schwerde ist immer der Gegentheil vom Preß-
gerichte sogleich in die Kenntniß zu setzen.

§. 77. Der Caffationshof hat zur Erledi-
gung der sammt den Acten an ihn gelangten
Nullitätsbeschwerde eine in der Regel W . 26
bis 3tt) öffentliche Sitzung von wenigstens sechs
Räthen und einen Präsidenten anzuordnen, und

hiezu den Gtaatsanwalt und die Parteien vor-
zuladen. Die Verhandlung beginnt mit dem Vor-
trage eines Referenten, worauf der Staatsan-
walt und die Parteien mit ihren Ausführungen
gehört, nnd auf ihr Verlangen auch die bei dem
Gerichte erster Instanz verlesenen Urkunden unv
das Sitzungs-Protocoll des Preßgerichtes vor-
gelesen werden. Das Erkenntniß wird in gehei-
mer Berathung nach absoluter Stimmenmehr-
heit geschöpft, und sohin sammt den Gründen
sogleich in öffentlicher Sitzung verkündigt. Ueber
den Vorgang in der Sitzung ist nach Vorschrift
des §. 65 ein Protocol! zu führen.

§. 78. Erfolgt die Caffirung des angegrif-
fenen Urtheiles wegen einer in dem Spruche
derRichter liegenden Verletzung des Gesetzes, so
hat der Cassationshof, indem er dem Recurse Statt
gibt, zugleich das neue Urtheil zu fällen. Wenn
aber die Cassirung des Urtheiles, wegen einer in
der V e r h a n d l u n g vorgekommenen Gesetz-
Verletzung erfolgt, so ist dem Preßgerichte die
neuerliche Verhandlung aufzutragen, und es sind
dem Preßgerichte die erwiesenen Gebrechen zur
künftigen Vermeidung bekannt zu machen; es
bleibt jedoch dem Ermessen des Cassationshofes
überlassen, unter besonderen Umständen die neue
Verhandlung an ein anderes Preßgericht zu weisen.

K. 79. I m Zuge des Verfahrens findet ein
Recurs nur gegen jene Beschlüsse der Preßgerichte
Stat t , wodurch eine Klage angenommen ober
zurückgewiesen, eine Beschlagnahme verfügt, be-
stätiget, aufgehoben oder verweigert, eine Ver-
haftung angeordnet, oder abgeschlagen, die Stel-
lung auf freien Fuß verfügt oder verweigert, eine
Caution gefordert, oder zurückgewiesen wird.
Dieser Recurs steht sowohl dem Staatsanwalte,
als den Parteien zu; es wird aber dadurch, wenn
Gefahr auf dem Verzüge haftet, der Vollzug des
angefochtenen Beschlusses nicht aufgehalten. Die
Anmeldung hat binnen vier und zwanzig Stun-
den nach der Bekanntmachung des Beschlusses bei
dem Preßgerichte zu geschehen und binnen weite-
rer drei Tage kann eine motivirte Recursschrift
daselbst überreicht werden. Nach Ablauf dieser
Frist oder sobald der Recurrent eine motivirte
Recursschrift nicht überreichen zu wollen erklärt,
hat das Prcßgericht den Recurs mit den Acten
dem Obergerichte vorzulegen, welches darüber
ohne Zuziehung des Staatsanwaltes und der Par-
teien in einer nicht öffentlichen Sitzung zu erken-
nen hat.

§. 8U. Gegen die Erkenntnisse der Oberge«
richte findet keine weitere Berufung Statt.

Schwarzenberg. Stadion. Kraust. Dach. Cordon.
Druck. Thinnftld. Kulmer.

Z. 922. ( , ) gä Nr. 157«.
K u n d m a c h u n g

wegen L ie ferung von S t a t i o n s - und
Wäch te rhauö - , dann W e r k s t ä t t e - E i n -
r ichtungsstücken, fe rne r von Tender«
Ausrüstungs ge g e n st <5 „ d e n fü r den
B e d a r f der s ü d l i c h e n S t a a t s e i s e n -
bahn. — Wegen Sicherstellung der Lieferung
der in dem beigefügten Ausweise enthaltenen 3ta»
tionö: und Wächtcrhaus-, dann Werkstatte-Ein«
richtungsstücken; ferner Tender-Ausrüstungsgeaen-
stände», für den Bedarf oer südlichen Staatseisen-
bahnstrecke, wird die Concurrenz durch Ueberrel«
chung schriftlicher Offerte eröffnet. Die auf einem
,5 kr. stamvelbogen ausgefertigten Offerte müs-
sen versiegelt und mit der Aufschrift: »Offert zur
Lieferung von Stations- und WächterhauS« Ein-
richtungöstücken (Werkstätte - Einrichtunaßaegen-
ständen, Tender - Ausrüstungsgegenständen) fur
die südliche Staatseisenvahn," versehen, längstens
bis 3 l . Mai 1840, Mittags ,2 Uhr, bei der
Section für den Staatseift.»bahn Betrieb im k. k.
Ministerium für Handel, Gewerbe und öffentliche
Bauten in Wien, Herrngasse Nr. 27, überreicht
werden. — Die Bedingungen, so wie die Beschrei-
bungen und Zeichnungen der einzelnen Lleferungs«
objecte können bei der gedachten Section, dann
bei der k. k Oberingenieure, Abtheilung für die
Ueberwachung des Betriebes der südlichen Staats«
eisenbahn zu Grah eingesehen werden.
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A u s w e i s
der f ü r d ie südliche S t a o t s e i s e n b a h n anzuschaffenden S t a t i o n s - und Wäch,
t e r h a u s - , dann Werkstätte - Einr ichtungsstücken und T e n o e r - A u s r ü s t u n g s -

gegen stände.

Z , Bedar f ,
t^. G e g e n s t a n d . ,
^ Vtück! Satz

a) Stations- und Wachterhauö-Elnrichtungsgegenstände:

7 4 F r c l s t e h e n d e S t a t i o n s l a t e r n e n . . . . . . . ^ g _
75» Stationslaterncn . . . , . « » » » . 5 6 —
7tl Wandlaternen 4 1 —
7 7 Einarmige Hänglampen 14 ^

b ) Werkstatte« Einrichtungsgegenstände:

57 Vankschraudstöcke a 120 Pfund 11 —
5 8 dto. » K W „ . . . . . . . 15 ^
5 9 dto. a »0 » 3 —

c) Tender«Ausrüstungsgegenstände:

43 Dorne zum Stoppeleintreiben . . « . . . . zz —
44 dto. von S t a h l , aufgeschweißt, . . » » « 12 —
45 dto. dto. dto. kleinere, . . . . . . . z^ —
4<j dto. dto. dto, kurze, ver,chiedener Stärke . . iy __
4 7 S t o p p e l , eiserne, zu drei u. einem halben P f u n d « . 4 8 —
5 1 Pratzenwindcn . . . ' « » 1 2 —
5 2 ^ tockwlnden 1 2 —
6 8 Schraubenschlüssel, flanzösischer, von Elsen 2 . G a t t u n g . . . . ,-̂  —
« 9 dto. dto. dto. m l t holz. H e f t , m i t « " L ä n g e . ^ —

1 0 8 Haudhammer zu 3 P f u n d 12 —
114 Doppelter Krcuzhammer mi t 1 ' / , P f u n d 12 —
1 4 0 Bertleisen . . . . ' ' 12 ^>
1 4 k Handmc iße l , lang . . . . . . . . . 2 4 —
1^9 dto. kurz ' 2 4 —
1 5 0 Kreuzmeißel 2 4 —
1 5 1 Vcrstemmer 2 4 —
1 5 4 Eisern« Hebe l , groß . , . 12 —-
1 7 1 Kohlenzange für die Maschine 12 —
1 7 2 Krücke zum Rauchkastenputzen, 3 ' l a u g , 3 ' / , " breit . - - 12 —
1 7 3 Aschenraumer . . . . . - ' 12
1 7 5 Rostspieß für die Maschine ' ' 12 ^-
1 7 7 Rohrausputzer ' ' 12 —
1 8 4 Schürhaken für die Locomotive . . » » » » » 12 ^^
1 8 9 Schraubenzieher . » » . 1 2 —
2U8 Kupferhammer » ' ' 1 2 —
2 0 9 Oelkanne zum Oelfassen - 12 —
2 1 0 Schmierkanne für die Locomotive - 12 —
2 1 7 Laterne für den Wasserstand , 2 —
2 1 8 S e i f - und Schwefelbüchse 2 4 "
2 2 8 Waffereimer für dle Locomotive auf 1 2 M a ß 2 4 —
2 i 8 Vorel lenmaß » ' ' ' ' 1 2 —
2 8 6 H a n d feilt n . 4 P f u n d . . . ' ' - 1 2 ^
2 8 7 Hand fe i l en , 3 dto. 12 —
2 8 8 Handfei len ^ x 1 5 " lang . . . . . . - 12 —
2 9 0 Handsei len, 9 " lang ' ' ' 12
29t> Flache Bastarofcilen, 15" lang . . » ' » ' 12 ^
298 < > Bastaldfeile von 15" Lange 12 ^
3W dto. Schllchtfelle von 15" Lange 12
306 dto. Rundfelle, Bastard von 10" Länge 12 ^
314 ' > Handfeile, 1 Satz von 2 Stück zu 14" und 12" Länge . __ 12
316 Flache Bastardfelle dto. dto. dto. von 12" und 10 " dto. . . —. 12
319 dto. Schllchtfelle von 12" Länge . . - » » > 12 ^
321 ^ Handfelle von 12 " Lange . 12 —
324 0to. Bastard, 10" Lange 12 —
327 dto. Schlichtfelle, U" Länge 12 -
440 Borstwlsche 12 —
461 Hölzerne Stoppel für die Heizröhren ^ ^

Anmerkung. Die Ablieferung kann in '
Mürzzuschlag, Gratz, CiUi oder Laibach geschehen,
und es sind die Llefcrungögegenstände franco auf
eine dieser Uedcrnahmöstationen zu stellen. — Der
Z7l>21. (1) l.c1 Nr. 1UU877

A n k ü n d i g u n g
der neue r l i c h e n L i c i t a t l o n s ' V e r h a n d «
lung wegen H i n t a n g a b e eines S t r a -
ßenbaues, m i t Einschluß zwei gewö lb«
ter Brücken bei H o h e n m a u t h e n , auf
der v o n M a r b u r g nach K l a g e n f u r t f ü h -
renden D r a uw a l d e r - S t r a ß e in B t eier-
mark. — Aus Ursache des ungünstigen Erfolges
der am 5. Februar 1819 abgehaltenen Llcitatlon
über den öden bezeichneten Straßenbau hat das
hohe Ministerium für Handel, Oewerbe und öffent-
liche Bauten mit Erlaß vom 24. Febr. 1849,
Z. 1744, die förmliche Feststellung des Bau-

Termin hiezu ist auf den letzten Juli 1849 fest-
gesetzt. — Von der k. k. Staatöeisendahn-Betriebs-
Sectlon im Ministerium für Handel. Gewerbe und
öffentliche Bauten. Wien am 22. April 1819

antrages und die Abhaltung einer neuerlichen
Licitation angeordnet. — Vermöge des vervoll-
ständigten Bauprojccteö besteht vie zu versteigernde
Bauunternehmung aus der Correction einer 534
Klafter langen Straßenstrecke vor dem Markte
Hohenmauthtn, mit Einschluß einer über den
Grinselbach zu errichtenden 5 ' / , Klafter weiten
gewölbten Brücke und der Ausführung einer 3440
Klafter langen neuen Straße längs des linken
Drauufers, nur dem Baue einer 2«'/^ Klafter
langen steinernen Brücke von drei Bogenoffnungcn
über den Feistntzdach. — Nach Ausscheidung aller
für den Straßenbau zu bestreitenden Grund - und
Gebäude-Einlösungen, dann der ämtlichen Regie-

auslagen betragen die Baukosten des durch das
k. k. Bau-Departement rectificirten Bauantragcs:
u) für die aus 16,50'^/, Körperklafter bestehen-
den Erd- und Schotter-Abgrabung, Aushebung,
Verführung und theilweise Anstampfung, dann
6'/4 Cudik - Klafter Mauerabdrechung , sammt
Werkzeug und Arbeiter-Aufsicht, 24W1 fl. 12 kr.;
!_») für die Abarbeitung und bestimmte Beseitigung
der im obigen Abgrabungs-Körper vermutheten
versteinerten Schotter-Maffe von beiläufig 3937
Cudik-Klafter, die theils mit Spitzhauen und
Kellen, theils durch Pulversprengung zu verrichten
kömmt, 11672 fl. 43 kr.; e) für 204'/ , Körper,
klafter Felsensprengung 108U fl 53 kr.; <y für
zu bewirkende 478'/« Flächenklafter Pflasterung,
mit auf die Kante gestellten Bruchsteinen verglichen,
15 Zoll hoch, 1480 fl. 59 kr.; e) für die zu
erbauende Feistritzbachbrücke 18317 si. 21 ?r.;
l) für die steinerne Brücke über den Grinselbach
2740 st. 34 kr.; 3) für 15 Stück Canale 1478 fl.
48 kr.; k) für die grobe und feine Beschotterung
der neuen Straße 23979 st. 4 kr.; i) für d,e zu
errichtenden Bicherheitsgelänver 2681 fl. 30 kr.;
k) Entschädigung für die zu errichtenden zwei Auf.
sichts - u. Arbeiterhütten, sammt Zugchör, !0i»0 fl.,
im Ganzen 92,423 st. 4 kr. — Die gesammte
Bauuntcrnehmung wird mit dem vereinten Netrage
von 92,423 st. 4 kr. C. M . ausgeboten und unter
folgenden Bestimmungen der Mmuelido-Licitation
unterzogen: !) M,t Rücksicht auf die zu errich-
tende Feistritzbrücke, deren Grundbau nur zur Win-
terszeit während des kleinsten Wasserstandes, ohne
Gefahr der Ueberfluchung, vorgenommen werden
kann, und dem Bauholz-Bedarf, der aus rechte
zeitig gefällten stammen bevoriäthiget werden
muß, ist die ganze Unternehmung bis Ende Sep.
tember l850 in vollendeten Zustand zu versetze,,.
— 2) Die Pläne, Vorausmaße, Uederschlage und
Baubeschreibungen, dann die allgemeinen Bau«
übernahmälx'dmgmsse, welche bei der Bauausfüh-
rung zur Richtschnur zu dienen haben, können bei
der k. k. Provinzial-Baudilection in Gratz, oder
bei dem k. k. Straßenbau-Kommissariate in Mar-
burg während den gewöhnlichen Amtsstunden ein»
gesehen werden, so wie die an Ort und Stelle
geschehene AuSsteckung der Unternehmer über die
beabsichtigte Führung des neuen Zugcs eine deute
liche Uebersicht gewahrt. — 3) Jeder Unternet)«
mungslustige wenn er auch des Baues nicht selbst
kundig, nur gesetzlich qualificirt ist, giltige Ver-
träge einzugehen und die vorgeschriebene Caution
leistet, wird zur Bewerbung zugelassen; jcdoch
bleibt der Ersteher verpflichtet, die Ausführung
nur dazu geeigneten und berechtigten Personen zu
überlassen, für deren Leistungen er mit der erleg-
ten Caution und seinem sonstigen Vermögen ver-
antwortlich bleibt. — 4) Die öffentliche Verstei«
gerung wird am 8. J u n i d. I . , Vormittags,
bei dem k. k. steiermärkischen Gubernium im Com-
missions-Saale vorgenommen werden. Doch wer«
den auch schriftliche Offerte zugelassen, welche
längstens bis zum Licitationstage, Vormittags
um 11 Uhr, versiegelt und mit der Aufschrift:
„Anbot zur Uebernahme des Straßenbaues bei
Hohenmauthen,« bei dem Einreichungs-Protocolle
des k. k. Landes-Guberniums in Gratz, oder der
Bauverhandlungs-Commission in dem Commis-
sions-Laale selbst zu übergeben sind. — 5) Jeder
schriftliche Anbot muß von dem Offerenten die
bestimmte Erklärung enthalten, daß er die auf
diesen Baugegenstand Bezug nehmenden Pläne,
Vorausmaße, Baubeschreibungen, Kostenüber-
schläge und Baubedingnisse eingesehen̂  im ganzen
Umfange verstanden habe »und genau dar«
nach sich benehmen w o l l e . * Der angebo«
tene Betrag muß deutlich mit Ziffern und Buch-
staben angegeben, dann der Vor- und Zuname
des Offerenten, mit Bezeichnung seines Wohn-
ortes, angeführt seyn. — U) Dem Offerte ist das
»ttproc., wenigstens 9240 st. C. M . betragende
Vadium, entweder beizufügen, oder die Bestäti-
gung ül-er die geschehene Abfuhr desselben bei dem
k. k. Provinzial-Zahlamte in Gratz beizubringen.
- Das Vadium hat im baren Gelde, in Partial«
Hypothekar »Anweisungen, oder in annehmbaren
haftungsfreien, öffentlichen, auf Conv. Münze
und den Ueberbringer lautenden Obligationen nach
ihlem am Tage der Einlage geltenden coursmäßigen
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Werthe zu bestehen. — Auch können zu diesem
Behufe gehöng, nach §§. 23U und 1374 des
allg. v. G. B. versicherte hypothekarische Verschrei?
bungen, welche jedoch vorher, in Beziehung auf
ihre Annehmbarkeit, von der k. k. steiermarkischen
Kammerprocuratur geprüft und anstandlos oefun«
den worden seyn muffen, beigebracht werden. —
Die nämliche Cautionöleistung findet auch für
mündliche Anbote Statt. — 7) Auf Anbote, aus
denen nicht klar hervorgeht, um welchen Preis
dcr Bau übernommen wird, welche in den übrigen
bezeichneten Erfordernissen mangelhaft sind, oder
welche von den gegenwärtigen abweichende Bedin-
gungen enthalten, wird keine Rücksicht genommen
werden. — Nach beendeter mündlicher Licttation
und erfolgten Abschlag werden keine schriftlichen
Offerte mehr angenommen. — Die eingelangten
Offerte werden nach abgeschlossener Versteigerung
von der Versteigeruligs-Commllsion in Gegenwarc

der Licitanten eröffnet und bekannt gegeben. —
Bei gleichem Anbote hat der mündliche, und unter
gleichen schriftlichen derjenige den Vorzug, welcher
srühcr eingereicht wurde. — 8) Der Bau wird
dem Bestbleter, insoserne gegen seine Solidität
kein gegründeter Anstand besteht, überlassen wer-
den. — 9) Bis zur Entscheidung bleibt jeder
Offerent für seinen Anbot verbindlich, und ist im
Falle der Annahme desselben vnpstichtet, das
angenommene Versprechen in allen Puncten zu
erfüllen und den förmlichen Vertrag hierüber zu
unterfertigen. — ttt) Das Vadium des angenom-
menen Anbotes w,rd als Caution zurückbehalten,
jenes der übrigen Bewerber denselben gleichzeitig
zurückgestellt. — Dem Crsteher bleibt es unbe-
nommen, die erlegte Caution nachträglich auf eine
andere annehmbare Art sicher zu stellen. — V^iN
k. k. steierm. Gudernium. Gratz am 7. Mai 1849.

Z. 924. (1) Nr. 39U9 I I . 2cl Nr. 3450.
K u n d m a c h u n g

Von der k. k. Cameral-Bezirks-Verwal-
tung zu Neustadtl wird hiermit bekannt gemacht,
daß am I I . Juni 1849 Vormittags um 10 Uhr
bei dem k. k. Finanzwach-sections-Commando
in Gottschce mehrere VauherMungcn bei k. k
Zollamts ' Gebäude in Wabenfcld, als einer
neuen Schindeldachung, die Aufsetzung zweier
irdener Oefen in der Kanzlei und den beiden
Wohnzimmern des Einnehmers, dann eines Ka-
chelofens in der Wohnung des Oberaufsehers und
Herstellung einer feuersichern Heitzung bei der

Oberaufsehers-Wohnung, endlich die Ausgrabung
eines Canals an der südöstlichen Seite des Ge-
bäudes zur Verminderung der Feuchtigkeit in den
Wohnzimmern des Einnehmers aus Grund des
vom k. k. Gubernial-Bau-Departement richtig
gestellten Vorausmaßes und l<^^ l , i v t5 Kosten-
überschlages im Versteigerungswege werden aus-
geboten und in nachstehend bemerkten Parthien
professionsweise oder im Ganzen an den Minoest-
sordernden überlassen werden — Zum Ausrufs-

! preise werden nachstehende Beträge angenommen
und zwar:

st. kr.
Für die Maurer- und Handlanger-Arbeit . . . ^ 9 21 )

dto dto Materiale 73 37 ) ^ st- 58 fr.

Zimmermannsarbeit . . . . . . . . 5tt 34 )
dto dto Materiale -17 5 1 ) ' " ^ si. ^ kr.

Tischlerarbeit sammt Materiale 20 20
Schlosserarbeit dto 29 38
Anstreicher«! bcit . . . . . . . 5 40
Hastierarbcit sammt Materiale «.,
Glaserarbeit . . . . ' ' ' ' v^ —

' - — 58
schreibe Fünfhundert dreißig sieben Gulden 59 Kreuzer. 537 59

Die nähern Bedingungen und die Voraus- mungslustigen mit dem Bemerken einaeladen
maße können bei dem hierortigen Expedite und daß auch schriftliche Offerte bis ,um Beainnl
beim k k Fmanzwach-Sections-Commando zu der Licitation eingebracht weiden können —
Oottschee während der Amtsstunden eingesehen K.K. Cameral - Bezirks - Verwaltung. Neustadtl
werden. — Hiezu weiden daher die Unterneh am 9. Mai 1849.

Z. 923 (!)

K u n d m a c h n n g.
Tagliche Privat-Cilfahrten

v o n C i l l i nach T r i e f t , G ö r z , h i n und z u r ü c k .
Die gegenwärtigen ergebensten Unternehmer der Privat-Eilfahrten halten sich für verpflichtet

den hochverehrten Herren Reisenden anzuzeigen, daß in Cilli vor dem Gebäude der k k Staats-
Eisenbahn, täglich emer chrer, nach der neuesten und elegantesten Form, und der arößten Be
quemlichkeit entsprechendsten Wägen in Bereitschaft steht, der eine Stunde früher vok Trieft
Gorz, und / M Stunde spater als der T r a i n der Eisenbahn von Wien (um 3j4 nach 12 Uhr
d 7 / A ^ ^ d e , auf alle Zwischen-Stationen wieder'zurückfahrend, ^

Von Cilli nach Laibach fl. 3 kr. 48
« « « Adelsberg « « « 57
« « « Trieft « 9 « 3(»
« « « Görz « 9 « 58

Kinder von 2 bis 10 Jahren zahlen die Hälfte.
Die Aufnahms-Kanzleien befinden sich in C i l l i in der eigenen Kanzlei und bei der k k

Staats-Eisenbahn; — m Lalbach im Gasthofe zur »goldenen Schnalle;" — in Tri'est
vi».K-vi« vom Gasthofe zum »Schwarzen Adler" — und in Görz bei den »Drei Kronen."

Z 9>2. (2)

Mauer - Sand und Kiesschotter
ist im Co l i seum bedmgnißweise unentgeltlich, oder auch gegen bare Bezahlung zu haben, und
zwar mehrere Hundert Fuhren. Eben so ist

(in trockenes, lichtes Magazin,
sammt drei Untcrabtheilungen, täglich und billigst zu vergeben. Das Nähere beliebe man bei
dcm Eigenthümer zu erfragen.

3. 925. ( i ) Nr. 998.
E d i c t .

Vom Bezirksgerichte Haasberg wird bekannt ae.
macht: Es sey in derOrecutionssache des Michael Ma-
choritsch von Hschekoumck, Bezirk Ior ia, wider Kalha.
rina Kortsche von Gobuvitsch, wegen schuldiger »23
fl. und 8 fl. 0. «. <; . in die executive Feilbletung der
gegentheil'schsn, auf der, dem Simon Treun von Go,
dovitsch gehörigen, im Grul>dbllche Luitsch »ul» Reetf.
Nr. 696 eingetragenen 2^ Huve mit dem Heiraths»
vertrage «lcla. 13. September i826 auf dem 3. Satze
intabulirten Heirathsgutssorderung pr. I00t) fi., ge.
williget, und hiezu der 50. Jun i , 30. Ju l i und 30.
August l. I . , jedesmal Früh von 9 bis 12 Uhr loco
dieses Gerichtes mit dem Anhange a„georbnet, daß
diese Forderung nur bei der letzten Feilbietung unter
dem Nennwerthe dem Meistbietenden hintangegeben
werden wird.

Der Grundbuchsertract und die Licitationsbe»
bingnisse liegen hieramts zur Einsicht bereit.

Bezirksgericht Haasbexg am 3. April l849.

Z. 926. ( I ) Nr. l l 4 9 .
E d i c t .

Vom Bezirksgerichte Haasberg wird bekannt ge-
macht: Es sey überAnsnchen des Barthelma Miklau-
zhizt) von t). Dreisaitigkeit, wider Matthäus Primo-
schitz von Uilterschleinitz, in die executive Feilbielung
der, dem Letzteren gehörigen, im Ärundbuche zu Haas'
berg »lili Nect. Nr. 905 vorkommenden, auf /493 fi.
geschätzten ViertelrHuoe in Unterschleinitz, wegen schul'
digen 38 fl. 44 kr. 0. s. e., gewiUiget, und die Vor-
nähme auf den 2. Ju l i , den 1. August und den l .
September l. I . , jedeSmal früh von 9 bis 12 Uhr
in loco der Realität mit dem Anhange bestimmt wo»
den, daß diese Viertelhube bei der letzten Licitation
auch unter der Schätzung verkauft werden wird.

Der Grunbbuchsextract, die Schätzung und
die Licitationsbedingnifse können bei diesem Gerichte
eingesehen werden.

Bez. Gericht Haasberg am 16. April 1849.

Z. 928. ( l ) Nr. 146,.
E d i c t .

Das ?. k. Bezirksgericht Reisinz macht allgemein
bekannt: Es sey in der Erecutionssacbe des Herrn
Michael Turk von Ihernze, wider Hrn. Lorenz Debelat
von Nethje, wegen dem Elstern schuldigen 3<>fi. o. «. e.,
die executive Feilbietung der, dem Letztern gehörigen,
zu Rcthje liegenden, im Grundbuche der Herrschaft
Reifniz «>it) Urd. Fol. 1265 l5 vorkommenden, auf
i i i fi. bewertheten Kaische sammt Zugehör bewilli-
get, und seyen zur Vornahme derselben drei Feilbie-
tungstagsatzungen, nämlich auf den 19. Jun i , l4 .
Jul i und l8. August d. I . , jedesmal Vormittags
um 9 Uhr im Orte Nethje mit dem Beisatze ange.
ordnet worden, daß die Kaische erst bei der 3. Tag-
satzung auch unter dem Schatzungswerth« Hintange,
geben werden wird.

Der Grundbuchsertract, das Schätzungsproto-
coll und die Licitationsdedingmsse können Hieramts
täglich zu den gewöhnlichen Amtsstunden eingesehen
werden.

H K. Bez, Gericht Reifniz den 7. Ma i «849.

Z. 668 (3)
Bei I . M o n t i n i in Laibach und Ant. W e y-
pustek in Neustadtl sind gegen sogleich bare

Zahlung in Conv.-Mze. zu haben:
D i e Kunst , ein

vorzügliches Gedächtniß
zu erhalten, und alle Arten von

Wissenschaften leicht und haltbar
zu erlernen, auf W a h r h e i t , E r f a h -

rung nnd V e r n u n f t begründet
Zum Besten aller Stande u. aller Lebensalter

herausgegeben von D r . Gwald Hartenbach.
A c h t e ; : Auflage. Preis HO Kr.

>'Il. Tausende von Mensch,n haben durch den Ge-
brauch dieses Buches ,m so geschärftes Gedächtniß er-
hallen, daß sie alles das, was si» lesen und hören,
besser beHallen können,

Lehrbuch zur sichern Heilung aller

syphilitischen Krankheiten,
oder: , ) Von der venerischen Ansteckung.

2) Von den örtlichen Krankheiten und den
Mit te ln, sie selbst zu heilen ») V " " ^ n »
männlichen und weiblichen Tripper, <V<van'
ker, Geschwüren und Sluge-eBtjundungen
4 ) Von den venerischen «rankhe.ten der

Tchwangern und der Kmder.
Vcn „ 5 . 5. 5'. H«b5«-e„t (A^t in Hamburg)

D r i t t e Austage. — Preis 34 Kr.
NL D i , b,<!,l, Heilmittel wider oblge Kranlhei.

t,n sind in di,s,m Vuche enthalte«.
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Z. 927. ( !) Nr. 967.
E d i c t .

Alle Jene. welche auf den Aellaß des im Dorfe
Träumt Nr. 86 verstorbcnen Grundbesitzers Herrn
Mathias (Aerkez, aus was immer für einem Rechts-
gründe eincn Anspruch zu stellen vermeinen, haben
denselben dei der auf den 20 .Juni l. I . Vormittag
um 9 Uhr vor diesem Gerichte angeordneten Liqui'
dationstagscitzung, bei Vermeidung der Folgen des
Z, 814 b. G. B . , anzumelden und rechtshaltig dar>
zuthun.

K. K. Bez Gericht Reisniz den 2. April ,849.

Z. 918. (2)

Kundmachung.
Am Pfingstdinstage, 29. d. M.,

wird die sogenannte „Koren'sche
P r u l a - Wiese" in der Carlstädter-
Vorstadt, und zwar in der Früh um
9 Uhr, an Ort und Stelle im Licita-
tionswege zur heurigen Abmahd ver-
pachtet werdm.

Laibach am 19. Mai 1849.
Agnes Viditz.

3, 892. (3)

Nachricht.
Ein Haus in einer Vorstadt ist

zu verkaufen. Nähere Auskunft er-
theilt das Zeitungs - Comptoir.

Laibach den »7. Mai 1849.

Z, 889. (»)

FürIohanni, d. i. 24. Juni 1849,
wird ein Diener gesucht. Nähere Aus-
kunft ertheilt das Zeitungs-Comptoir.

Laibach am 16. Mai 1849.

I n I g t t a z Kleinmayr 'O Buchhandlung in
Laidach ist zu haben:

ina 8V6tli6 csi'IiVtini^g lklll. ksrvi l̂ yl. 11 Oelovei
»849. l <I. 0. M.

0626li. 2̂ Ä 1. lew. V'^Iovxi 18ä9. 15 ^r.

ckiam in« u^Lncaill, ^wriäam ino otro

w. ä0 jcr.

S c h w a r z , A d . , Einige Worte über die recht-
liche Stellung der Patrimonial-Beamten ge-
genüber dem Staate, Wien l84». i 2 kr.C.M

H e r r m a n n , Dr. I o h , Zeitgemäße Betrach-
tungen über die künftige Einrichtung und Be-
wirtyschaftung von Herrschaften und Hutskör-
pern. Wien itt49. 40 kr. C. M .

R a d , I a c . , Der Rübenzucker in national - öco-
nomischer, finanzieller, industrieller und land-
wirthschaftlicher Beziehung, mit besonderer Rück-
sicht auf die österreichischen Staaten und Deutsch-
land. Wien ls48. 20 kr. C. M .

Ze 0 l i t z , Soldaten - Büchlein. Wien 1849.
20 kr. C. M .

S a l a m o n , I o s , Sammlung von Formel«,
Aufgaben und Beispielen aus der Arithmetik und
Algebra, nebst 4 Tafeln über die Hjergleichung
der vorzüglichsten Maße, Gewichte und Mün-
zcn mi t den österreichischen und französischen
3. Auslage. Wien 1t^8. 2 fl. (5. M .

Schulz v. S t r a ß n i t z k i , D r . , Handbuch der
besondern und allgemeinen Arithmetik für Prac-
tiker, zunächst für das Selbststudium. 2. Auf-
lage. Wien 1U4V. 4 fl. C M .

Or. A. G ü n t h e r , Lydia. Philosophisches Ta-
schenbuch, als Seitenstück zu A. Ruge's Aka-
demie Wien 1649. 3 fl.

H i s t o r i s c h - ethnographisch - statistische Notizen
über die Nationalitäten Oesterreich's. ihre Zah-
len und Sprachverhältnisse. Wien l«4U. 3U kr.

S t r e n n er, k. k. Oberstlieutenant. Ein Ge-
neralstab im Einklänge mit der Armee. Wien
1849. 1 st. 3U kr.

Kanko fe r J g . , , Heldenmüthige Vertheidigung
der Stadt Wien gegen die Türken im Jahre
1U83. Mi t Hinblick auf das Jahr 1848.
Wien 18^9. 36 kr.

Sch lö r A l o i s , Roman Sebastian Zängerle,
Fürstbischof von Leckau. Gedrängte Schilde-
rung seines Lebens und Wirkens. Wien 1849.

P r a t o r i u s V i » . . der U n i v e r s a l ' W o r t »
grübler. Neuestes, bequemes, vollständiges Ta-
schen-Wörterbuch, enthaltend eine Sammlung

und genaue Erklärung von mehr als 18.UW
Fremdwörtern, Redensarten und Zeichen. Ein
unentbehrliches Handbuch für alle Theilneh-
mer an den politischen Fragen der Gegenwart,
für alle Zuhörer der Reichstags - , Gerichts« und
Vereins - Verhandlungen, für alle Zeitungs»
leser ^ A u f l a g e . W ien 1^49. 3U kr. C. M .

S i e b i n g e r , Dr. I o s . , Abriß der allgemeinen
Weltgeschichte für untere Gymnasialclassen und
für Bürgerschulen. Wien !849. 1 f l . C. M .

Eisenstein, Dr. d. M . , Lebens- und Vorbeu-
gungsmaßrcgeln bei der Epidemie der nervösen
Cholera, Wien 1848. 12 kr. C. M.

B u r g , Ad . , Compendium der populären Mecha-
nik und Maschinenlehre. 2. Auslage. Wien
1819. 7 st. C. M.

Fr i tsche, C a r l . Pta t̂ischcs Taschenbuch für
Locomotivführer und deren Zöglinge. Nebst ei-
ne- Einleitung über die Anstellung der Ma-
schinenführer , zugleich als Unterlage beim Era-
men derselben. Leipzig 1849. 1 st. 7 kr. C. M.

Di-. H i l t 0 ns Nerven - Pillen Ein Wort über
Wirksamkeit, Gebrauch und Erlangung dieses
erprobten Heilmittels. Leipzig 1«49. 31 kr.

P f r i e m er, Ernst , 2653 Aufgaben über Arith-
metik und Algebra zu Dr. 3. C. Schulz v.
Straßnitzki's Handbuch der Arithmetik für
Practiker. Wien 1848 1 st 3« kr. C. M .

S c h i l l i n g , Musikalisches Conversations-Hand«
Wörterbuch, enthaltend die Erklärung', sammt«
licher, in das Bereich der theoretischen und
practischen Musik gehörenden Gegenstände,
Kunstausdnicke, Schnftzeichen lc. Stuttgart
1819. 2 st. 3U kr, C. M .

P l e ß n e r , F. W. , Arithmetische Stunden der
gründlichen Anweisung zum Rechnen. Ein Ue-
bungs und Wicdelhollmgsbuch für Jedermann,
in nächster Beziehung aber für Mil i tär- und
Bürgerschulen. 1U. Auflage. Wien 1848 54
kr. C. M .

Oescher, L e o p , Notizen aus der Geometrie,
deren Anwendung in der Zetchenkunst, nebst einem
Anhange über Cavalier-Perspective auf 24
Blättern gezeichnet, radirt und in 4t»5 Figu-
ren sammt Text. Wien 1848 2 st 3U kr. C. M .


